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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


| Hirf chberg, Mittwoch den 27. Auguſt 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 


Preußen. 
. Abgeordneten: Haus, 
‚39. Sitzung den 20. Auguſt. Berathung des Kommiſ⸗ 
ſionsberichts für das Unterrichtsverfahren. Eine Petition der 
Kommunalbehörde zu Sagan beſchwert ſich über die Schlie⸗ 
Bung der dortigen Handwerker- Fortbildungsſchule, weil der 
Sonntags ⸗ Unterricht in die Stunden des Nachmittags⸗Got⸗ 
tesdienſtes falle. Die Kommiſſion empfiehlt Ueberweiſung 
der Petition an das Staatsminiſterium zur Berüdjichtigung. 
Der Kultusminiſter erklärt, daß die Regierung die Heilighal⸗ 
tung des Sonntags auf allen Gebieten der Verwaltung auf⸗ 
recht erhalten müſſe. Der Kommiſſionsantrag wird angenom⸗ 
men. — Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Kommiſſionsbericht für Petitionen. Eine Petition von Kamp⸗ 
mann und Genoſſen geht auf Wiederherſtellung der 
geheimen Abſtimmung bei allen Wahlen. Der 
Herr Miniſter des Innern erklärt, dieſe Frage hänge mit 
dem ganzen Wahlgeſetze eng zuſammen, es liege eine dring⸗ 
liche Veranlaſſung nicht vor und die Staatsregierung werde 
auf eine Berückſichtigung der Petition nicht eingehen können. 
Der Kommiſſionsankrag auf Ueberweiſung der Petition an 
das Staatsminiſterium zur Berückſichtigung wird angenommen. 


In der 40. Sihung den 23. 9 Petitione 
Gegenſtand der Beratungen. 8 1 8 


Berlin, den 22. Auguſt. Dr. gi: f 
Univerfität berufen und Km das as era 
ae u. Chronologie übertragen worden, ein Fach, 
ür welches das 5 vom 23. Juni 1847 i⸗ 
berſlalslehrer nicht ausſchließ. Juni 1847 Juden als Uni 

Berlin, den 23. Auguſt. Geſtern Vormittag wurde auf 
dem Wilhelmsplatze die bronzene Statue des Generals von 
Seidlitz aufgeſtellt und enthüllt. Die bis jetzt neu aufgeſtell⸗ 
ten drei Statuen: Ziethen, Leopold von Deſſau und Seidlitz, 
ſind genau nach den früheren Marmormodellen in Bronce 
gegoſſen. Die noch fehlenden drei Statuen: Keith, Winter⸗ 
ſeld und Schwerin, werden nicht nach den alten Modellen 


in römiſchem Koſtüm, ſondern wie obige in ihrer damaligen 
Uniform umgebildet werden, was erſt eine künſtleriſche Ein⸗ 
beit in die dem Platze zu jo hoher Zierde gereichenden Sta⸗ 
tuen bringen wird. A i 

Berlin, den 23. Auguft. Auf die öfterreihiihe Depeſche 
vom 26. Juli, betreffend die preußiſche Anerkennung des Kö⸗ 
nigreichs Italien, iſt von Seite Preußens unterm 31. Juli 
eine Antwort erfolgt, deren Schluß lautet: „Wir ſchöpfen 
jedenfalls aus dieſer Aufnahme unſerer bundesfreundlichen 
Mittheilung die lehrreiche Erfahrung, daß wir uns in Zu⸗ 
kunft jeder ähnlichen Rückſichtsnahme auf öſterreichiſche In⸗ 
tereſſen überhoben erachten dürfen, ſoweit fie nicht durch un⸗ 
ſere Bundespflichten bedingt iſt.“ 

Der bisherige interimiſtiſche Polizei⸗Präſident, Landrath 
von Bernuth, iſt, wie die Sternzeitung vernimmt, von 
Sr. Majeſtät dem Könige definitiv zum Polizeipräſidenten 
von Berlin ernannt worden. 2 

Die Berliner Börſen⸗Zeitung ſchreibt: Auf die mehrfachen 
Anerbietungen, welche der Regierung wegen Uebernahme der 
zum Bau der neuen Staatsbahnen von Berlin nach Küſtrin 
und von Kohlfurt⸗Görlitz nach Waldenburg aufzu⸗ 
nehmenden Staatsanleihe gemacht worden find, iſt ſoeben 
eine Antwort erfolgt, nach der es fait den Anſchein hat, als 
ob mit den Bauten für den Augenblick noch nicht vorgegan⸗ 
gen werden ſolle, wenigſtens wird in der Antwort erwähnt, 
daß man des Geldes zur Zeit noch nicht bedürfe, da zuvor 
noch andere dringende Arbeiten zu en find. 

Magdeburg, den 19. Auguſt. Als Se. Majeftät der 
König auf der Fahrt zur Inſpektion der bei Magdeburg 
Nate dope Truppen in Magdeburg den Wagen ver⸗ 
ießen, drängte ſich ein kleines Mädchen, die Tochter eines 
Poſtbeamten, durch die Zuſchauermenge, um Sr. Majeſtät 
ein Blumenbouquet zu überreichen. Se. Mafeſtät gingen 
ſichtlich erfreut dem Kinde einige Schritte entgegen, fragten 
nach ſeinem Namen und nahmen huldvoll dankend das Yon: 
quet in Empfang. j 
Stettin, den 20. Auguſt. Major von Horn vom Königs: 
regiment iſt heute beim Manöver bei Glaſow durch einen 
Schuß in die Seite verwundet worden und mußte in einem 
herbeigeholten Bette nach dem Dorfe gebracht werden. 
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Danzig, den 21. Auguſt. Geſtern Nachmittag lief auf 
der königlichen Werft eins der 4 neuen Kanonenboote „Ba: 
ſilist“ glücklich vom Stapel. Den 27ſten wird der „Blitz“ 
ablaufen und ſollen dann die vorläufig ſiſtirten Bauten des 
dritten und vierten Bootes wieder aufgenommen werden. Die 
Bote erhalten engliſche Matroſen. 

Seit einem Jahre kommen in Tilſit und den benach⸗ 
barten Kreiſen falſche preußiſche Thalerſtücke mit 
den Jahreszahlen 1854, 1855, 1856, 1858, 1859 und 1860 vor. 
Sie beſtehen aus zwei dünnen verſilberten Kupferplatten auf 
einer Zinnſcheibe, mit einem Ringe von Silberblech. Sie 
haben an abgeriebenen Stellen eine rothe Farbe, abweichenden 
Klang, zu geringes Gewicht und unvollkommene Randſchriſt. 
Dem Entdecker der Münzfälſcher wird eine Belohnung von 
100 Thlr. zugeſichert. 

Hannover. 

Hannover, den 21. Auguſt. Durch lönigliche Verordnung 
iſt das Gebot det allgemeinen Einführung des neuen State: 
chismus aufgehoben, aber da wo ſich Bereitwilligkeit zeigt, 
der freie Gebrauch deſſelben geſtattet worden. 


Baiern. 

München, den 18. Auguſt. Heute hat die Eröffnung der 
Propyläen ſtattgefunden. Dieſer vom Konig Ludwig zur 
Erinnerung an den griechiſchen Befreiungskampf und an die 
Gründung der griechiſch-bairiſchen Dynaſtie erbaute Pracht⸗ 
bau ijt eine neue monumentale und architektoniſche Zierde 
von München. Die Koſten belauſen ſich auf 718810 fl. 


Oeſterreich. 


Wien, den 21. Auguſt. Man meldet aus Krakau unterm 
9. Auguſt: Heute wurde der Pfarrvikar Nowak aus Leobnak 
wegen Vertheilung bekannter religiös ⸗ nationaler Lieder des 
Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe durch Auf⸗ 
veisung gegen die Regierung ſchuldig erkannt und zu einme⸗ 
nallichem ſchweren Kerker verurtheilt. 


Frankreich. 


Paris, den 19. Auguſt. Geſtern hat der Kaiſer den er⸗ 
krankten Vicekönig von Aegypten Said Paſcha beſucht und 
heute ſich ins Lager nach Chalons begeben. — Der berühmte 
Maler Horace Vernet iſt ſchwer erkrankt und hat ſich einer 
ſchmerzlichen Operation unterziehen müſſen. — Die Panzer: 
Aiden „Normandie“ befindet ſich auf der Fahrt nach den 
Antillen. Man will auf dieſem Schiffe nun in der heißen 
Zone Beobachtungen über die Ausdehnbarkeit des Eiſens 
durch die atmoſphäriſche Hitze und deren Einfluß auf den 
Rumpf und die innere Einrichtung des Schiffes anſtellen. — 
In Ajaccio ſoll eine Reiterſtatue Napoleons I. im römiſchen 
Imperator ⸗Koſtüme errichtet und das Pirdeital ſoll mit den 
Standbildern der Brüder Lucian, Joſeph, Ludwig und Je⸗ 
rome geſchmückt werden. — 700 Mann Infanterie haben 
Befehl zur Abfahrt nach Rom erhalten und außerdem wer: 
den noch zwei Schwadronen Huſaren nach Rom abgehen. 

Paris, den 25. Aug. Die franzöſiſche Flotte im Mittel⸗ 
meere hat den Befehl erbalten, beim Empfang der Ordre 
nach Toulon zurückzukehren, um der Regierung zur Dis po⸗ 
fition zu fein — Am 15 Aug. wurde in Algerien die erſte 
n die von Algier nach Blidah, feierlich ein: 
geweiht. 


Portugal. 


Liſſabon, den 17. Auguſt. Ein loͤnigliches Dekret ver⸗ 
ſchließt die portugieſiſchen Häfen bis zum nächſten April der 


Getreide⸗Einſuhr. — Auf den Azoren find Unruhen wegen f 


der Steuern ausgebrochen. Die Regierung trifft Anſtalten, 
Truppen dorthin zu ſenden. 


J Rafe g. 


Turin. In der Sitzung des Senats am 20. Auguſt er⸗ 
klärt Ratazzi, daß die Regierung die Haltung Garibaldi's 
als Rebellion betrachte. ag 
ernſt, doch hoffe man die Schwierigkeiten zu überwinden. 
Nach Berichten aus Meſſina ſei die Kommunikation zwiſchen 
Catania und den anderen Städten unterbrochen. (Garibaldi 
hat das Telegraphenbüreau in Beſitz genommen) Das Mir 
niſterium habe Truppen nach Catania geſandt. Die Flotte 
in den dortigen Gewäſſern werde ſich der Ein- und Ausſchif⸗ 


jung der Freiwilligen widerſetzen. — Der Senat und die 


Deputirtenkammer ſind auf den 21. Auguſt zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammenberufen worden, um eine Mit⸗ 
theilung der Regierung entgegenzunehmen. 

Wie es ſcheint beſchränkt man ſich darauf Garibaldi in 
Catania zu beobachten. Man vermeidet es, die Truppen den 
Freiwilligen nahe zu bringen, um Kolliſionen und Deſertionen 
zu vermeiden. Die Regierung kann nur auf die alle ſardi⸗ 
niſche Armee mit Sicherheit rechnen. Obwohl man die Aus⸗ 
ſchiffung einer Anzahl Garibaldianer in Palermo verhindert 
hat, kommen doch täglich Freiwillige an. Auch Waffen und 
Geld werden nach Palermo geſandt. Man fabricirt in ganz 
Palermo Rothhemden für Garibaldi, die er umſonſt an die 
Freiwilligen vertheilt. Die Truppen in Sicilien nehmen 
zahlreiche Garibaldianer auf, welche zu jung ſind, um die 
forcirenden Marſche auszuhalten. Die Forts von Meſſina 
ſind wieder bewaffnet worden. 

Nach Turiner Berichten vom 19. Auguſt beſtand der Plan 
der italieniſchen Regierung darin, Garibaldi vom Meere ab⸗ 
zuſchneiden und indem ſie ſeine einzelnen Korps einſchloß, 
dieſe zuerſt und ſodann auch ihn zur Uebergabe zu nöthigen. 
Daß Garibaldi die Abſicht hat, nach Kalabrien zu gehen, 
hat er ſelbſt in einem am 3. Auguſt an die Emanzipations⸗ 
Geſellſchaft von Coſenza gerichteten Schreiben ausgeſprochen. 
— Sizilien iſt in Velagerungszuſtand erklärt 
worden. Garibaldi ſoll Nicotera zum Präfekten von Ca⸗ 
tania ernannt haben. Nach Nachrichten aus Meſſina iſt zu 
vermuthen, daß Catania blokirt ſei; nach anderen Berichten 
befindet ſich die Flotte vor Trapani. — In Neapel gab es 
am 15. Auguſt eine Demonſtration. Man rief: „Es lebe 
Garibaldi! Es lebe Victor Emanucl auf dem Kapitol!“ 
Die Garniſon und die Nationalgarde waren unter Waffen, 
aber ſie beſchränkten ſich darauf, die Demonſtration zu über⸗ 
wachen. General Lamarmora hat das 16000 Mann ſtarke 
Korps der mobilen Garden aufgelöſt. Die Truppen bewachen 
die Küſte. Die ungariſche Legion iſt nach Piemont geſchickt 
worden. 

Das Miniſterium hat das Memorandum an den König 
veröffentlicht, in welchem daſſelbe räth, den Belagerungszu⸗ 
ſtand über Sicilien zu verhängen. Es heißt darin: „Gari⸗ 
baldi hat in Sicilien die Sahne des Aufruhrs erhoben, es 
fei daher nothwendig, das von den Freiwilligen beſetzte Land 
wie ein von Feinden okkupirtes zu bebandeln. — Die unter 
den Befehl Cialdini's geſtellten militäriſchen Streitkräfte be⸗ 
ſtehen aus 60 Linienxegimentern, 11 Batterien und 3 Kaval⸗ 
lerie-Regimentern. Dieſes Armeekorps ſoll binnen kurzem 
in Sicilien vereinigt ſein. — Aus Meſſina wird unterm 17. 
Auguſt von fortwährenden Durchmaͤrſchen berichtet, die nach 
Catania dirigirt werden. Die Truppen machen in einiger 
Entfernung von der Stadt Halt, um jeden Konflikt zu ver⸗ 


Die Lage in Sicilien ſei zwar 
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bringen. — Nach den neueſten Berichten aus Meſſina befin⸗ 
det ſich Garibaldi noch in Catania und ſcheint daſelbſt eine 
egierung einſetzen zu wollen. Die Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung ſoll gegen dieſe Maßregel fein und viele Familien die 
Stadt verlaſſen haben. Die Truppen concentriren ſich in 
der Näte von Catania. 3 
In Folge des Dekrets vom 21. Auguſt, welches den Bela⸗ 
gerungszuſtand über Sicilien verhängt, und der Ernennung 
des Generals Cugia zum außerordentlichen Kommiſſar hat 
ugia eine Proklamation an die Sicilianer erlaſſen, worin 
heißt: „Ungeachtet der Worte des Königs, des Votum 
des Parlaments und der Langmuth der Regierung, welche 
Zeit gelaſſen, von den Illuſtonen zurückzukommen, dauert die 
reinigung bewaffneter Banden unter Garibaldi fort. Die 
eſetzung einer bedeutenden Stadt durch dieſelben iſt offene 
ebellion, Die Regierung iſt entſchloſſen, dieſem Zuſtande 
der Dinge, welcher das Geſchick Italiens gefährdet, ein Ende 
zu machen. Alle bewaffneten Banden und tumultuirenden 
Verſammlungen ſollen gewaltfam aufgelöſt werden. Die Preß⸗ 
freiheit iſt ſuspendirt. Die Befehlshaber der Truppen in 
Meſſina, Syrakus und Palermo werden die Mililär⸗ und 
Civilmasıt in ſich vereinigen.“ — Als ſich Garibaldi der 
Stadt Catania näherte, veranſtaltete die Bevölkerung eine 
impoſante Demonſtration. Der Präfekt wollte eine Anſprache 
an das Volt halten, wurde aber mit anhaltendem Pfeiſen 
empfangen. Nationalgarde und Bevölkerung empfingen Ga⸗ 
ribaldi mit Jubel. Die Telegraphendrähte ſind überall durch⸗ 
geſchninen. Die Stadt iſt mit Barrikaden bedeckt. Catania 
Nen von der Flotte und der Armee des Generals Ricotti 
lokirt. — Der Senat und die Deputirtenkammer find durch 
ein königliches Dekret prorogirt worden. — Der Vandenfüh⸗ 
ter Cirillo iſt ſammt Frau und Tochter in der Nähe von 
Caſtellamare ergriffen worden. Erſterer wurde ſogleich er⸗ 
ſchoſſen, da er mit den Waffen in der Hand ergriffen wurde; 
letztere ſind der Gerichtsbehörde überliefert worden. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 21. Auguſt. Das vom Feldauditoriat 
über Jaroszynski gefällte Urtheil lautet auf Tod durch 
den Strang und iſt vom Großſürſten-Statthalter beſtätigt 
worden. Die Exekution hat heute Vormittag 9 Uhr vor der 
Citadelle ſtattgefunden. — Jaroszynski war bei dem von ihm 
verübten Mordanfall außer dem Revolver auch noch mit einem 
Dolche bewaffnet und führte eine Proklamation an die Polen 
bei ſich, worin er ſich zur That belannte. Dieſelbe wurde 
ihm von Radowiez am Tage vor dem Attentat übergeben 
und lautet am Schluſſe: „So mache es, Volk, mit Jedem, 
ermorde, ſchlage todt die Nichtswürdigen, und du wirſt das 
gewünſchte Ziel erreichen. Ihr polniſchen Brüder, ich werde 
nicht mehr lange leben, ich gehe in eine andere Welt, um 
vor Gott, der mir dieſen Gedanken eingegeben (11), eine beſ⸗ 
ſere Zukunft für Polen zu erflehen.“ Dieſe gottesläſterliche 
Proklamation, ſcheint dazu beſtimmt geweſen zu ſein, dem 
Jaroszynski bei ſeiner ruchloſen That Muth einzuflößen und 
der Abſchied ſich auf die durch Gegenmittel nach der That 
vereitelte Vergiftung zu beziehen. Doß eine geheime Ver: 
bindung exiſtikt, iſt nickt mehr zweifelhaft. Am Schluſſe der 
Verhandlung bekannte Jaroszynski in der öffentlichen Audienz 
auf Befragen des Vorſigenden, daß er nicht, wie einige pol⸗ 
niſche Blätter erzählen, durch Mißhandlungen zu irgend einem 
Geſtändniſſe bewogen worden und nur aus Vaterlandsliebe, 
durch Ueberredung anderer Perſonen verleitet, auf den Groß⸗ 


it en habe. g 
fen 5 1 „den 21. Auguſt. Bei der Vollſtreckung des 
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meiden. Die Regierung will 60000 Mann nach Sicilien 


Todesurtheils an Jaroszynski war das Glacis der Citadelle 
mit einer großen Maſſe Militär beſetzt und den Galgen um⸗ 
ſtanden 4 Carré's. Man las dem Verbrecher das Urtheil 
vor und vollzog die üblichen Förmlichkeiten. Ein Kapuziner 
begleitete ihn auf das Gerüſt. Den Anfang und das Ende 
der Exelutſon bezeichnete Trommelſchlag und Muſik. Die 
Zahl der Zuſchauer war ſehr groß. — Den 23. Auguſt wird 
der Prozeß gegen Rzonca verhandelt werben. — Heute hat 
ſich ein Prälat von der Alexanderkirche in feiner Wohnun 
aus noch unbekannter Urſache gehängt. — Dem Befehl 
Cylinderhüte zu tragen, ſind die Beamten größtentheils 
nachgekommen. 
Tür kei. 

Konſtantinopel, den 11. Auguſt. Fünfmal im Laufe 
des Tages wiederholter Kanonendonner, Illuminationen, Freu⸗ 
denfeuer, Böller- und Piſtolenſchüſſe dis nach Mitternacht 
verkündeten geſtern der Reſidenz die Geburt des erſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen. — Trotz der Konferenz-Verhandlungen, in 
denen man nicht vorwärts kommt, nehmen die Sendungen 
von Truppen und Kriegs vorräthen nach Widdin in großar⸗ 
tigſtem Maßſtabe ihren Fortgang; der Sultan entſendet be⸗ 
reits ſelbſt ſeine Garden dahin. — Die italieniſchen Prinzen 
ſind am 15. Auguſt in den Dardanellen angekommen. 

In Hauran haben zwiſchen den türkiſchen Truppen und 
den Druſen und Arabern Kämpfe ſtattgefunden. Letztere 
griffen das Lager bei Bosra erfolglos an. — Aus Tſcher⸗ 
fefjien wird gemeldet, ein im Thale beim Fort Hamketi ein⸗ 
geſchloſſenes ruſſiſches Corps ſei durch ein Hilfscorps entſetzt 
worden. Die Kämpfe dauern mit Erbitterung fort. 


Amerika. 


Der unioniſtiſche General Pope hat durch den ſeiner Aruzee 
ertheilten Befehl, ſich auf Koſten des Landes zu erhalten, im 
ganzen Thale von Virginien ein rückſichtsloſes Syſtem der 
a e e en. Alle Häuſer werden durchſucht, 
Pferde, Kleidungsſtücke, Nahrungsmittel und andere Dinge 
von Werth geſtohlen, bis die Einwohner ganz ruinirt ſind. 
Die Truppen geben auch gefälſchte konföderirke Noten aus, 
die in Philadelphia fabrizirt ſind. — Die Aufregung über 
die Conſcription dauert fort. Ungeheure Maſſen von Men⸗ 
ſchen laufen täglich, ſich Befreiungspapiere zu ſchaffen, und 
jeder nur denkbare Grund wird geltend gemacht, um der 
Conſcription zu entgehen. Viele reiſen nach Canada. Der 
Magiſtrat von Newyork hat einen neuen Zuſchlag von 50 
Dollars zum Handgeld für Rekruten, die ſich binnen 20 Ta⸗ 
gen ſtellen, angeboten. Der Kriegsminiſter hat die Ordre 
erlaſſen, keinem militärpflichtigen Bürger zu geſtatten, ins 
Ausland zu gehen. Mehrere als Seeleute verkleidete Perſo⸗ 
nen ſind am Bord eines nach Europa beſtimmten Dampfers 
verhaſtet worden, weil ſie ſich dem Militärdienſte entziehen 
wollten. Die Grenzen und Küſten werden ſtreng bewacht. 
Die Polizei von Newyork ift jetzt damit beſchäſtigt, die Offi⸗ 
ziere, die mit falſchen Krankheitszeugniſſen die Armee verlie⸗ 
ßen und ſich in den Wirthshäuſern von Newyork amüſirten, 

efangen zu nehmen. An Einem Tage wurden 17 ſolcher 
Arreſtanten nach Fort Monrde geſchickt. — Das Panzerſchiff 
„Arkanſas“ iſt auf dem Miſſiſſippi in die Luft geflogen. — 
Der Süd⸗Präſident Jefferſon Davis hat eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er jagt: Er würde den Karielvertrag we⸗ 
gen Auswechſelung der Gefangenen nicht unterzeichnet haben, 
wenn ihm die Befehle des Generals Pope, die den Krieg in 


Raub und Meuchelmord umwandeln, bekannt geweſen wären. 


Davis befiehlt, Pope oder deſſen Offiziere, falls fie in Ge: 
fangenſchaft gerathen ſollten, nicht wie Kriegsgefangene zu 
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behandeln, ſondern ſie gefangen zu ſetzen und zu hängen, 
wenn ein nicht bewaffneter Bürger unter irgend einem Vor⸗ 
wande getödtet worden ſei. — Nach Berichten aus Newyork 
vom 12. Auguſt hat zwiſchen den Generälen Pope und Jack⸗ 
ſon in Virginien ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Die Unio⸗ 
niſten zogen ſich mit einem Verluſte von 2 Kanonen zurück. 
In der folgenden Nackt zogen ſich die Konföderirten zurück 
und wurden von den Unionijten verfolgt. 


eee 

Oſtindien. Bombay, den 26. Juli. Oberſt Phayre, 
Oberkommiſſar in Pegu, begibt ſich nach Ava, um für die 
Ermordung eines ſeiner Aſſiſtenten durch birmaniſche Unter: 
thanen Genugthuung zu fordern. Nächſtens gehen beträcht⸗ 
liche Truppenverſtärkungen aus Oſtindien nach Nordchina. 
Der Rebellenhäuptling Feroze Schah ſoll in Nepaul von Räu⸗ 
bern getödtet worden ſein. Nena Sahib ſoll in oder bei Bhuſa 
leben. — Die Franzoſen haben Obok bei Ras⸗Bir außerhalb 
der Straße Bab el Mandeb um 10000 Dollars gekauft. 

China. Ueber die Organiſation chineſiſcher Truppen er⸗ 
fährt man, daß der engliſche Oberſt Ward jetzt 1500 chineſi⸗ 
ſche Soldaten unter europäiſchen und amerikaniſchen Offizie⸗ 
ren beiſammen hat. Sie ſind mit guten Perkuſſionsgeweh⸗ 
ren bewaffnet, tragen eine brauchbare Uniform und erhalten 
monatlich 6 ½è Dollars (8 rtl. 20 ſgr.), das regelmäßig aus⸗ 
gezahlt wird. Der Prinz Kung iſt ſehr zufrieden mit den 
geleiſteten Dienſten. Es ſollen 6000 Mann ausexercirt wer: 
den. — Nach Berichten aus Shanghai verhielten ſich die 
Rebellen ruhig. Der amerikaniſche fer „Union Star” 
ift in die Luft geflogen und mehrere Menſchen haben dabei 
das Leben verloren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


N Zu Schloß Söder bei Hildesheim ftarb am 20. Auguft 


Abends 11% Uhr die Gemahlin des Kammerherrn und 
Vice Ober Ceremonienmeiſters Sr. Majeſtät des Königs, 
Emmanuel Gotthardt Graf Schaffgotſch, Marie Agnes, 
geborne Gräfin zu Stolberg: Stolberg, im 35 ſten 
Lebensjahre. 

Görlitz, d. 19. Auguſt. Der Jäger Tomaszewsky, welcher 
wegen Anſchuldigung, bei einer Schlägerei in Mois einen 
Arbeiter tödtlich verwundet zu haben, in Unterſuchung ge: 
zogen wurde, hat ſich geſtern Abend in ſeiner Stube in der 
Kaſerne 1 5 Er hatte vorgeſtern ſchon wieder in einer 
Tabagie eine Prügelei angefangen. (G. 

Braunfels, den 18. Auguſt. Zur Berichtigung einzel⸗ 
ner Unwahrheiten und Ungenauigkeiten in der auch von uns 
abgedruckten eh des Unglücks, das ſich (durch den 
Sturz eines Wagens) bei einer Landpartie in hieſiger Gegend 
zugetragen, theilen wir nach einer in dem „Fr. J.“ enthalte⸗ 
nen Mittheilung des Ur Zimmermann aus Braunfels mit, 
daß auf Niemanden eine Schuld dabei fällt. Namentlich habe 
Niemand das Abſteigen vom Wagen widerrathen, wie der 
Poſtillon, den ſeinerſeits auch keine Schuld treffe, dazu wie: 
derum nicht aufgefordert habe. Auf dem Leiterwagen befan⸗ 
den ſich nur 22 Perſonen, für 4 kräftige Pferde keine allzu 
ſchwere Laſt, der Abhang, höchſtens 20 Fuß hoch, war nur 
200 Schritte vom Ziele entfernt, und man hatte ſchon viel 
ſchwierigere Stellen glücklich paſſirt. Außer den 4 Perſonen, 
die auf der Stelle todt blieben, und einer Dame, die einen 
Armbruch erlitten, ſind alle übrigen Theilnehmer unverletzt 
geblieben. Zum Schluß heißt es im „Fr. J.“: „Die Tochter 
der Frau Hofapotheker Müller war an einen Herrn Palm 
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(nicht Lemke) verheirathet; der Name des verunglückten Are 
chitekten iſt Lübke, und zwar iſt derſelbe aus Dortmund, nicht 
aus Köln gebürtig. Der Veranſtalter der Partie, Medizinal⸗ 
rath Dr. Zimmermann, durch Bluts- und Freundſchaftsbande 
mit allen vier Perſonen verbunden, die auf ſo jämmerliche 
Weiſe aus ihrem Glücke, von Eltern, Geſchwiſtern, dem Ehe⸗ 
manne und dem Kinde geriſſen wurden, iſt dem Wahnſinn 
nicht nahe, ſondern hat durch ſeine Anordnungen und Hülfe⸗ 
leiſtungen an jenem Schreckens-Abende zur Genüge bewieſen, 
daß Gott ihm Schweres zu tragen auferlegt, aber den Ber: 
ſtand gelaſſen hat.“ 

Köln, den 20. Auguſt. Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr 
brach in der Gummimaaren: Fabrik der Herren Kohl⸗ 
ſtadt, Brenner und Lechenich im Hintergebäude des großen 
Hauſes Eigelſtein Nr. 37 Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
das ganze Fabrikgebäude in Aſche legte. 

Der Director der Dresdener Feuer-Verſicherungsgeſellſchaſt, 
Theodor Zſchoch, hat ſich unter Mitnahme bedeutender 
Summen, deren Höhe ſich noch nicht beſtimmen läßt, heim⸗ 
lich entfernt. 

Am 19. Auguſt warf ſich in der Nähe von Penzig bei 
Görlitz ein Mädchen auf die Schienen, um ſich überfahren 
zu laſſen, wurde aber noch rechtzeitig weggezogen, ſo daß der 
beabſichtigte Selbſtmord nicht ausgeführt werden konnte. 

Am 19. Auguſt wurde in der Nähe von Radeberg ein 
Arbeiterzug von einer Lokomotive überfahren, wobei 5 Per⸗ 
ſonen ſchwer verwundet wurden. Ein Oberbahnwärter trug 
mehrere Beinbrüche, einen Armbruch und Beſchädigungen 
an der Bruſt davon und einem Arbeiter wurden beide Augen 
ausgeſtoßen. 

In Baden bei Wien ereignete ſich kürzlich der eigenthüm⸗ 
liche Unglücksfall, daß eine Frau in dem Augenblicke Abends 
in ihre Stube trat, als grade eine Fledermaus durch das 
offene Fenſter hereingeflogen war und im Zimmer berum⸗ 
flatterte, worüber die Frau ſo erſchrak, daß ſie ſeitdem der 
Sprache beraubt iſt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, dem 
Handlungscommis Friſtatzki aus Gleiwitz, jetzt in Breslau, 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Mädchenſchickſale. 


Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 

Als er durch das Gartenpförtchen trat, fand er Anna 
allein in der Laube. Sie trat ihm mit möglichſter Faſ⸗ 
ſung entgegen und ſagte: „Wie in allen Kleinigkeiten bat 
meine Mutter diesmal auch Ihren Rath in einer für mich 
wichtigen Angelegenheit erbeten — indeß iſt das immer 
eine ſolche, wo Jedes nur ſelbſt entſcheiden kann — ſo viel 
habe ich wenigſtens aus Ihren Schriften gelernt — und 
ich bin mit mir ſelbſt ſchon im Klaren — “ 

„Leider muß ich eingeſtehen,“ ſagte Sander, „daß die 
Wirklichkeit zuweilen andere Forderungen ſtellt, als die 
Dichtung — das Leben lehrt, daß man nicht jedes poeti- 
ſche Ideal verwirklichen kann —“ 


- 


Anna winkte ihm mit der Hand zu ſchweigen — Thrä⸗ 
nen ftanden in ihren Augen, aber wie ſich zufammenneh- 
mend, um von einem bitter ſchmerzlichen Gefühl nicht all⸗ 
zuſehr übermannt zu werden, ſtampfte ſie mit dem Fuße 
und ſagte: „Ich laſſe mich von keinem fremden Willen 
regieren! Ich weiß, daß ich nun keinen Menſchen mehr 
auf der Welt habe, wenn mir die Eltern zürnen, die 
Freundin verloren iſt und nun auch in Ihnen, der Freund 
— ich hatte auf den Beiſtand des Dichters in dieſem Kam⸗ 
pfe gerechnet —“ 

Leon ſah ſie wehmüthig an und ergriff ihre Hand — 
„Sie ſind zu aufgeregt, um einen Entſchluß zu faſſen — 
Niemand wird jetzt eine Entſcheidung fürs Leben von Ih- 
nen erwarten — aber ſeien Sie auch nicht ungerecht gegen 

ndere — weiſen Sie die Hand eines braven Mannes, 
der vielleicht ſchon ein Anrecht auf die Ihrige hatte, nicht 
um einer poetiſchen Grille willen hinweg —“ 

Sie ward bei dieſen Worten todtenblaß und riß ſich 
von ihm los ohne zu bemerken, wie ſie dem Apotheker 
entgegeneilte, der eben durch das Haus in den Garten 
gekommen war und den die Gaſtwirthin nicht zurückzuhal⸗ 
ten vermochte. 

„Mich geborſamſt zu bedanken, Herr Sander,“ ſagte 
dieſer hämiſch, „daß Sie ſelbſt für meinen Sohn den Frei⸗ 
werber machen — es hat aber damit nicht noth — mein 
Sohn iſt wie ich ſelbſt viel zu ftols, um nur Ihrer Gnade, 
oder Ihrer Gewiſſenloſigkeit das Mädchen zu verdanken. 
Aus dem ſchwarzen Rappen da, iſt nie etwas Gutes für 
uns gekommen und es waren nur die katzenfreundlichen 
Weiber, die uns zu einer Verbindung überreden wollten. 

„Mein Herr!“ rief Leon nun auf's äußerſte empört, 
„ich verbitte mir Ihre Anzüglichkeiten und ſehe überhaupt 
nicht ein, wie ich dazu komme, in Ihre Familienangele⸗ 
genheiten verwickelt zu werden — ich habe mich zu Nie⸗ 
manden gedrängt, noch hab' ich je etwas gethan, das die 
Worte rechtfertigte, mit denen Sie um ſich werfen — 
geſtern noch hieß ich Ihnen der Wohlthäter Ihres Ortes 
und heute —“ 

„Heute ſind uns Allen die Augen aufgegangen,“ ſagte 
der Apotheker und wandte ihm den Rücken — 0 

In dieſem Augenblick rief Gertraud: „Vater — es ſind 
ſo viele Leute drüben — komm doch herüber!“ Er ging, 
und Gertraud warf Leon nur einen flehenden Blick zu, 
als wollte fie ſagen: „Beberrſche Dich nur jetzt, fonft 
bricht immer mehr Unbeil über uns herein! damit ver 
ſchwand ſie wieder. Aufgeregt und mißmuthig ging er heim. 

Daß auch dieſe barmloſe Idylle ein fo gewaltſames Ende 
nehmen mußte! daß fie auch hier dieſelben Konflikte wie: 
derfinden mußten, denen er im großſtädtiſchen Leben fo 
oft ſchon begegnet war! „Ein Sturm in einem Waſſer⸗— 
glas!“ flüſterte er zwar mit verächtlichem Lächeln über die 
Kleinlichkeiten dieſes Ortes, feiner Verhältniſſe und Ein⸗ 
wohner! aber es blieb doch immer ein Sturm — freilich, 
er brauchte nur einen Schritt weiter zu thun und dieſen 
Ort zu verlaſſen, ſo war er außer dem Bereich des Sturmes. 

Er dachte noch darüber nach, ob ihm dieſen Gedanken 
tluge Ueberlegung oder Feigheit eingegeben habe, als er 
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einige Zeilen Gertrauds in feiner Wohnung fand, welche 
lauteten: 

„Verehrteſter! Sie ſprachen neulich einmal davon, daß 
Sie bald abreiſen würden — wir konnten es nur mit 
Schrecken lören — jetzt bitte ich Sie ſelbſt darum. Wenn 
Sie bleiben, werden wir alle die ſchrecklichſten Quälereien 
erleben, wenn Sie gehen, wird alles für uns gut werden. 
Schreiben Sie mir, wenn Sie mir etwas zu ſagen haben, 
durch Ihre Wirthin, und wenn Sie rächſten Sommer 
wieder kommen, werden ſie wohl Alle beruhigt, mich aber 
gewiß wiederfinden als Ihre unverändert treue Gertraud.“ 

Seine Hauswirthin ſelbſt ſagte ihm, als er noch un⸗ 
ſchlüſſig von feiner Abreiſe ſprach: „Es thut mir leid, 
Sie einzubüßen, aber es iſt das Beſte, was Sie thun 
können.“ 

Als er ſie erſtaunt anſah, ſagte ſie: „Ja, nehmen Sie 
es nur nicht für ungut, aber ſeit man erfahren hat, daß 
die Rappen Anna den Apothekersſohn nicht nimmt, weil 
ſie ſich Sie in den Kopf geſetzt hat, ſeitdem ſagen alle 
Leute, daß ſie ſich gleich gedacht hätten, daß nichts Gutes 
aus Ihrem Verhältniß mit den Mädchen berauskäme — 
ſo ſind die Einheimiſchen alle ſchlecht auf Sie zu ſprechen 
— nun, und die Badegäſte, denen haben Sie ſtets ein 
Aergerniß damit gegeben, daß Sie die Bürgermädchen den 
feinen Dämchen vorzogen. 

„So geh ich auch auf der Stelle fort!“ ſagte Leon und 
erging ſich noch in Verwünſchungen dieſer mijerablen Ges 
ſellſchaft. Er ordnete fein Gepäck, übergab es der Wir- 
thin, es ihm mit nächſter Gelegenheit durch die Eiſenbahn zu 
ſchicken, hing ſeine kleine Reiſetaſche um und erklärte, noch 
heute eine Reiſe weiter in's Gebirge zu machen. An Ger⸗ 
traud ſchrieb er nur ein paar kurze Abſchiedsworte, Die 
ihr fagten, daß er ihren Rath befolge, und wenn mar 
ihm jetzt aus ſeinem Kommen ein Unrecht gemacht habe, 
ſo möge ſie ihn vertreten, wenn man nun vielleicht ſein 
Gehen verurtheilen wolle. — Da er aber wünſchte, ſchon 
eine Strecke fort zu ſein, wenn Gertraud ſeinen Entſchluß 
erführe, damit er nicht etwa auch noch mit ihr einen quä⸗ 
lenden Auftritt erlebe, ſo bat er die Wirthin, ſein Billet 
erſt den folgenden Tag zu beſorgen. 0 

Und ſo ſchied er aus dem friedlichen Städtchen mit ganz 
anderen Empfindungen, als mit denen er es begrüßt hatte 
— und er ſetzte ſeinen Wanderſtab ſo eilig weiter, als 
gälte es, damit auch der verdrießlichen Stimmung zu ent 
fliehen, die ihn ſeit geſtern überkommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 16. bis 17. Aug. Herr Große, Rentier, n. Frau a. Fürſten⸗ 
walde. — Herr Zahn, Kgl. Bau⸗Inſp. a. D., n. Tochter a. Bres⸗ 
lau. — Frau Geh. Rath Rösler a. Leobſchütz. — Herr Nixdorf, 
Kreis:Tarator, a. Plagwitz. — Herr Herrmann, Bleicher, a. Lau⸗ 
ban. — Herr Schmidt, Steuer⸗Aufſ., a. Liegnitz. — Herr Heinze 
a. Kainzen. — Herr Rösner, Gensd'arm, a. Seichau. — Herr 
Otto, Unteroffizier, a. Grottkau. — Fräul. A. Reuter g. Lüben. 
— Herr Bartylla, Unteroffizier, a. Neiſſe. — Herr Jauernik, Unter⸗ 
offizier, a. Neuſtadt. — Herr Demmer, Feldwebel; n. Nee 
Sergeant; Herr Kreiſel, Herr John, Unteroffiz.; ſämmtl. a. Reiſſe. 


Vom 18. bis 19. Aug. Herr Spangenberg, fürſtl. Karolathſcher 
Kammer-⸗Director, a. Karolath. — Herr Neugebauer, Paſtor a. 
Schoosdorf. — Herr Paſchke, Reg.⸗Rath, n. Frau; Herr Fränkel, 
Kaufm., n. Frau u. Sohn; Herr Buchwald, Wachtmſtr.; Herr 
1 Hindemith, Rathstiener; ſämmtl a. Breslau. — Herr Bullrich. 
E. Gutsbeſ a. Rawicz. — Herr Haucke, Prauermſtr., a. Klitſchdorf. 
5 — Herr Cohn, Deſtillateur, a. Landeshut. — Herr Buchholz, 
Stabs⸗Hautboiſt, a. Danzig. — Herr Fiedler a. Berlin. 


CCC MEET NER N a LET 


Kinderfeit. 

Mit der Größe der Kinderzahl wächſt die Schwierigkeit, 
Schul⸗ oder Kinderfeſte zweckmäßig zu arrangiren; deshalb 
- bereiten die Herren Lehrer unſerer Stadtſchulen ihren Schul: 
> kindern ſeit einigen Jahren geſonderte Feſte. Am 23. d. M. 
3 Nachmittags fand das diesjährige Kinderfeſt der an 800 Kinder 
zählenden evangeliſchen Stadiſchule auf dem Turnplatze des 
Kavalierberges ftatt, wobei Herr Lehrer Hänſel die An⸗ 
ſprache hielt, die mit einem dreimaligen Hoch! auf Se. Majeſtät 
2 den König ſchloß, worauf die Jugend eine Königs Hymne an⸗ 
“ ſtimmte. Das Schlußwort ſprach der Reviſor der Anſtalt, 
Herr Sup.⸗Verw. Werkenthin. Nachdem noch ein Schluß⸗ 
K vers geſungen worden war, ſetzte ſich der Zug der fröhlichen 
8 Schaar zur Rückkehr in Bewegung. Die Kapelle des Herrn 
5 Muſikdir Elger ſpielte nicht nur zum Aus: und Einmarſch, 
KL ſondern auch auf dem Feſtplatze inmitten der hochbeglückten 
2 Jugend. 15 u 

Erfreulich iſt es, daß nicht nur die Harmloſigkeit, ſondern 
auch der pädagogiſche Werth zweamäßig arrangerter Schul⸗ 
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oder Kinderfeſte immer mehr erkannt und anerkannt wird. 
0 Wenn nach vieler oſt ſchwerer Arbeit der Kinder auch einmal 
. ihr natürliches Recht zur Freude zur Geltung kommt; wenn 
ſie dabei angeleitet werden, ſich mit Maaß und Anſtand ächt 
2 klindlich zu vergnügen; wenn die dargebotenen Freuden theils 
— unſchuldig, theils idealer Natur find, als z. B. das erhebende 
. Bewußtſein, ciner großen ſittlichen G meinſchaſt anzugehören 
1 und ein Gegenſtand fürſergen der Liebe geebrter Perſonen, 
5 der eltern, Lehrer und Gemeindeglieder, zu ſein; wenn jo: 
nach der Eyrtrieb, jener wichtige Humanitätstrieb, ſowie 
die veredelnden Gefühle der Liebe und Dankbarkeit 
wohlthätige Anregung und Nahrung finden: daan kann ſich 


ja wol das Herz des Menſchen, insbeſondere des Kinder 
freundes, nur befriedigend angeſprochen fühlen. Seloſt das 
feſtliche Gewand, worin die Jugend an ſolchen Tagen er: 
ſcheint, wird er nicht unterſchaͤtzen; denn es iſt ihm bekannt, 
daß das Aeußere auch auf das Innkre wirkt, daß eine 
ſaubere und neite Kleidung das Gemüth in reinere und ed⸗ 
lere Stimmung verſetzt. f 

Wer von dieſen Geſichtspunkten aus mit einem Finder 
freundlichen Herzen unſere im Uebrigen ganz anſpruch. 
loſen Kinderfeſte betrachtet, wird denſelben ſeinen Beifall 
nicht verſagen können, und mit herzlichem Dante die Opfer 
und Mühen anerkennen, welche von Jugend freunden und 
Lehrern zur Beglückung von Kindern aufgewendet werden, 

von denen Viele des Lebens bittern Ernſt ſehr früh und in 

großem Maaße kennen lernen müſſen. 

Hirſchberg, den 24 Auß uſt. 


Das Kinderfeit in Hirſchherg. 

Es war der 23. Auzuſt. Der Himmel, der des Morgens 
klar und blau war, fing ſich an mit Wolken zu umziehen. 
Die Berge des Rieſenkammes waren auch heut zu deutlich und 
nah zu ſehen geweſen, und das bedeutet für den Gebirgsbewoh⸗ 
ner ſtets: daß das Wetter ſchlecht wird! Auch heute mag dieſe 
aus der Praxis entnommene Erfahrung das Herz mancher ſor⸗ 
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genden Mutter beunruhigt haben, denn es ſollte ja heute das * 


große Kinderfeſt ſtattfinden. Von einem Jahr zum andern 
freute ſich der kindliche Zuwachs Hirſchbergs auf dieſes eigen⸗ 
thümliche Feſt, und das wohlwollende Herz manches Kinder⸗ 
freundes nahm herzlichen Theil daran 

Schon länger als vierzehn Tage vorher war die Hirſchberger 
Jugend in erwartungsvoller Aufregung. An den Nachmittagen des 
Mittwochs u. Sonnabends ſah man oft ganze Trupps von Knaben 
in allen Altersklaſſen und Größen mit ſchwarz⸗weißen Fähnlein 
angethan die Straßen durchziehen. Sie hatten ſich an einem 
beſtimmten Ort geſammelt und nun zogen fie, an der Spitze 
ihrer Führer, ſtets ein Knabe aus einer der höheren Klaſſen, 
entweder nach dem nahegelegenen Cavalierberg, oder dem Exer⸗ 
zierplatze. Dort machten ſie ihre Uebungen. 0 
Soldat wäre freilich bei der kleinen Mannſchaft recht nöthig 
geweſen, denn der Eine hielt den Kopf links, der Andere drehte 
ihn rechts, ſie ſtanden da wie Bäumchen, die von jedem Winde 
gedreht werden. 

Aber ſeht, vierzehn Tage der Uebung machen aus den kleinen 
Unbehülflichen wohlinformirte Rekruten, und ſo ſehen wir an 


dem wichtigen Tage Nachmittag 1 Uhr den ſtattlichen Zug ſich 


vom Schulbanfe aus in Bewegung ſetzen. Von einer zuſchauen⸗ 
den Menge umgeben ſchritten voran die eingeübten Trommler; 


Kalbofelle und hobe Kopfbedeckung mit rothen Büſchen zeichne⸗ 


ten ſie vor der übrigen Schuljugend aus. Ihnen folgten der 
Klaſſenordnung nach erſt die größern Knaben, unter denen ſich 
beſonders einige in ibrer Würde als Zugführer, die dem Belie⸗ 
ben nach ſich durch Anlegung von Epauletten mit ein und auch 
zwei Sternen auszeichneten, recht ſtattlich ausnahmen.“ Ja for 
gar ein Paar abgetragene Maſorsepauletten mußten in ihrer 
vergangenen Pracht noch zur Verſchönerung des eigenthümlichen 
Feſtzuges beitragen. Der kleine Epaulettenträger ſchritt mit ſo 
bewußter Miene einher, als kaum ein Bamaillonscommandeur, 
der ſeine Soldaten aus glorreicher Schlacht in's Vaterland 
heimführt. 

Wir ſahen den Zug der Kinder vom Gavalierberg aus Es 
war in Wahrheit ein herzerfreuender Anblick. Die wehenden 
preußiſchen Fähnchen der Knaben. dazwiſchen die ſchon größeren 
Fahnen der ſich theilenden Klaſſen, die friſchen Klänge eines 
Marſches, ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, die bunten, mit 
Schleifen und Blumen geſchmückten Staudarten der Mädchen, 
die Erwartung, die Feſtfreude auf all den Kindergeſichtchen, 
nun wer da ſich nicht mit freuen ſollte, müßte in Wahrheit 
kein Kinderfreund ſein. 0 

Wir aber nahmen herzlichen Theil an dem Feſte der Kinder; 
wir freuten uns auch des erfriſchenden Lüftchens, das manchmal 
unſere Wangen berührte, denn es ließ die Hoffnung in uns auf⸗ 
ſteigen, daß die Wolken des Himmels, die allerdings die Berge 
des Rieſenkammes gänzlich unſeren Blicken entzogen hatten, ſich 
zertheilen würden und ſo das Gewitter, was ſchon ſichtlich 
drohend am Himmel ſich zu ſammeln aufing, nicht losbrechen 
würde. So war es denn auch! Durch die Wolkenſchichten 
blickte das freundliche Himmelsblau ſtellenweis hindurch, und ſo 
langte der Feſtzug, ohne von den heißen Sonnenſtrahlen allzu⸗ 
ſehr beläſtigt zu werden, auf dem Turnplatz des Cavalierberges an. 

In ungeſtörter Ordnung ſtellte ſich die geſchmückte Kinder⸗ 
ichaar um die mit Fahnen und Blumen geſchmückte Rednerbühne 
auf, und hörte einer trefflichen Rede, die Bedeutung des Feſtes 
den Kindern an's Herz legend, mit Aufmerkſamkeit zu. Ein 
dreimaliges Hoch auf unſern verehrten Landesherrn und ein 
Choral nach der Melodie: „Heil dir im Siegerkranz,“ von den 
hellen Kinderſtimmchen geſungen, machten den Schluß der Weihe 


des heutigen Feſtes. 


Um den Turnplatz herum waren mehrere Tiſche aufgeſtellt, 
worauf Obſt, Pfefferkuchen und allerlei Backwerk zum Verkauf 


Ein tüchtiger 


1 


ausgeboten wurden. 


0 Ein jedes Kind hatte gewiß heut eine 
kleine Münze zur Erhöhung der Feſtfreude erhalten, und fo 
eilten denn die kleinen Helden des Tages, ihre durch den langen 

karſch geſunkenen Kräfte zu erfriſchen. Doch die Jugend ſah 
bereits mit flüchtigem Blick die ausgelegten Prämien; durch 
Spiele ſollten dieſe gewonnen werden, und oben auf der be 
nächtlichen Höhe eines Maſtbaumes flatterten allerlei nützliche 
gegenſtände, unter denen beſonders ſich Taſchentücher und Geld- 
börſen bemerklich machten. Dem kühnen Turner wurde ja eins 
derſelben zum Preis, alſo darum raſch an's Werk. Eine ſaftige 
Frucht, ein würziger Pfefferkuchen hatte die Lehensgeiſter ſchnell 
geſtärlt und nun ging es an's Spieſen und Erringen. Die 
Mädchen zielten mit einem Vogel nach einer Scheibe, oder 
Ipietten Topfſchlagen, die größern Knaben drängten ſich um die 

letterſtange und holten ſich mit vieler Geſchicklichkeit ihre Prä- 
mien und die kleinen Knaben, etwa 150 an der Zahl, ſpielten 
unter der Aufſicht ihres gütigen Lehrers, für den es keine kleine 
Aufgabe war, die kleinen Dränger in Ordnung zu halten. Ei⸗ 
nige von den Gpaulettenträgern wurden von ihm zu dienſt— 
thuenden Offizieren ernannt, und ſo erhielt denn jeder Knabe, 
der mit verbundenen Augen ſeinen Topf traf, oder den hinge— 
worfenen Ball wiederbrachte, eine kleine Prämie. Notizbücher, 
Schreibehefte, Federkäſtchen, auch Pfefferkuchen waren der Preis. 
Wahrlich, man muß ſich wundern, wie bei ſo geringen Mitteln 
0 Feſt ausgerüſtet werden kann. Ein jedes Kind nimmt ein 
Andenken daran mit zu Haus, nur daß der glückliche Gewinner 
wäblen kann, während dein kleinen Pechvogel keine Wahl bleibt. 
Alles iſt geſchmückt, Jeder trägt beute fein Feſtkleid, denn es 
iſt ja auch nur einmal im Jahre ein Kinderfeſt. Es iſt wahr: 
lich ein ſchöner Gebrauch; in dem niedrigſten Manne, in der 
ärmften Mutter wird die Poeſie erweckt, die Poeſie, welche ſich 
in dem Gefühl an den Tag legt, ſeinem Kinde einen frohen 
Tag zu bereiten, und an dieſem Tage ſoll es geſchmückt ſein. 
Doch der Arme hät nickt ſchöne Kleider und koſtbare Bänder, 
darum nimmt er Blumen und windet einen Kranz. Auf den 
Kopf geſetzt oder über die Achſel geſchlungen, ja ſelbſt als 
Bogen um ein ausgewaſchnes Kleidchen habe ich dieſen Feſt— 


prunk geſehen. Die Fahnen umwunden, Bougquets darauf, ja 


ſogar Kränze daran bis zur Erde hängend, dieſes bunte Durch- 
einander war das Charakterbild des Jugendfeſtes. Doch die 
uft fing an ſich ſtark mit Staub zu miſchen, die Hitze, welche 
bis dahin doch beträchtlich geweſen, wich jenem Luftzuge, der 
eintretendem Regen voranzugehen pflegt, und da die Töne der 
Kapelle durch den Trubel faſt übertönt wurden, ſo zogen wir 
uns aus dem Tumult zurück, mit Beſorgniß nach dem Himmel 
blickend. Doch der Himmel ſchonte die Freude der Kinder, er 
an feinen Regen zurück, und ſo zog die beglückte Jugend des 
Abends gegen 8 Uhr wieder in die Thore Hirſchbergs ein, ihre 
Fahnen niederlegend und erfüllt mit Bildern für ein ähnliches 
in ien Jahres in ihre Wohnungen eilend. 
den Prän y Im Traum Hoffnungen für die Zukunft in erringen: 

ee ſich den glücklichen Schläfern aufgethürmt haben, 
wir wiſſen es nicht; aber wir wünſchen von Herzen, daß die 
Hoffnungen, welche die Eltern auf ihre Kinder geſetzt, ſich eben 
jo verwirklichen möchten, als die Kinderwelt mit Sicherheit auf 
Wiederholung ihres Feſtes rechnen kann! j 

Ein Kinderfreund. 

— 2 — ——————5äy0ã— 

Hirſchberg. In zwei hierſelbſt im Theater gegebenen 
Darſtellungen haben die 

orſter'ſchen Nebelbilder 

den Beifall des Publikums geerntet. Zu bedauern iſt, daß 
das hieſige Theater nicht die Höhe hat, um die Bilder jo 
entfalten zu können, wie der Künſtler ſie darſtellen kann; der 
Saal müßte dann 36 Fuß Höhe haben, Dennoch bieten fie 
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Fe 


des Schönen Vieles dar; die Beleuchtung iſt bei verſchiede⸗ 
nen Darſtellungen vortrefflich. Unter den Genrebildern zeich⸗ 
neten ſich vorzüglich aus: „Des Hauſes und des Feldes Se: 
gen“, „Mutterfreuden“ und „Die Heimkehr vom Felde;“ 
die komiſchen Tableaux und die chineſiſchen Farbenſpiele laſ⸗ 


Sen nichts zu wünſchen übrig. Ein Beſuch derſelben iſt Je⸗ 


dermann zu empfehlen. 


Familien- Angelegenheiten. 


Derlobungs⸗Inzeitzen. 
7360. Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Emma mit 
dem Kaufmann Herrn Friedrich Hoffmaun hierſelbſt, 
beehren ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwandten und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Ci. Siegert und Frau. 
Hirſchberg, den 25. Auguſt 1862. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Siegert, 
Friedrich Hoffmann, 


7338. Die Verlobung unſerer Tochter Adolphine mit dem 
Feldwebel im Königs: Orenabier: Kegiment Herrn Reilaad 
zeigen wir hier mit allen Freunden ganz ergebenſt an. 
Schönau, den 21. Auguſt 1862. 
Weigel, Steuer: Aufjeher, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adolphine Weigel, 
Moritz Ueiland. 


Entbhindungs⸗ Anzeige. 
7336. Der gnädige Gott hat uns am 22. d. M. durch die 
glückliche Geburt eines Söhnchen erfreut. Wir erlauben uns, 
dies Theilnehmenden ergebenſt anzuzeigen. 
Kuttenberg bei Lähn, den 23. Auguſt 1862. 
Guſtav Sommer, Lehrer, nebſt Frau. 
7366. Todesfall: Anzeige. 
Daß am 11. Auguſt, Abends 10 Uhr, unſer guter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der geweſ. Schankwirth Gott: 
lieb Bergmann in Bertelsdorf bei Lauban, in dem 
Greiſenalter von 81 Jahren u. 9 Monaten ſanft und ruhig 
dem Herrn entſchlafen iſt, zeigen ihren Freunden, Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Eſterwalde u. Blumendorf. Die Hinterbliebenen. 


7331. Um ſtille Theilnahme bittend entfernten Verwandten 
und Freunden die traurige Anzeige, daß der Todesengel 
nach Gottes wunderbarem Rath binnen ½ Jahren nun zum 
dritten Mal bei mir Einkehr gehalten, und — nachdem er 
mir mein hoffnungsvolles Altejtes Söhnchen und mein liebes 
braves Weib entriſſen, nun auch heute Morgen um 7 Uhr 
zu meiner und ſeiner Großeltern größten Betrübniß, mein 
jüngſtes liebes freundliches Söhnchen, Namens Paul 
Bernhard, in einem Alter von 1 Jahr und 14 Ta: 
en, in Folge des Zahnens, in das beſſere Jenſeits entführt 
hat. Hermsdorf ſtädt., den 22. Auguſt 1862. 
R. Brückner. 


Denkmal der Liebe 
unſerer unvergeßlichen Schweſter, der verwittw. 
Frau Bauergutsbeſitzer 


Anna Roſina Schröter 


zu Spiller⸗Johnsdorf. 
Geſtorben d. 16. Auguſt d. J. in dem ehrenvollen Alter von 
68 Jahren 22 Tagen. 


Es iſt vollbracht! 

Nach ſchwerer Lebensreiſe 

Rief Dein Gott zum Lohn Dich ab. 
Du gingſt voran! 

Aus dem Geſchwiſterkreiſe 

Folgt Dank und Liebe Dir ins Grab. 


Du lebteſt fromm! 

Es war Dein ganzes Leben Br 
Nicht Schein, nein, wahre Frömmigkeit 
Du wirkteſt viel! 

Es war Dein ganzes Streben 
Der Deinen Glück Dir eine Seligkeit. 


> Du litteſt ſtill! 
Viel Jahre haſt Du Gott ergeben 
Getragen Leiden ohne Zahl. 
Du bliebeſt treu! 
Treu Deinem Gott im ganzen Leben, 
Bis er Dich rief zum Freudenmahl. 


So ruhe ſanft! 
An Deines Gatten Seite 
Verſchlaf die Leiden dieſer Zeit. 
Wir denken Dein! 
Und Gottes Liebe leite 
Dir uns nach zur Herrlichkeit. 
Die trauernden Geſchwiſter 
in Spiller, Johnsdorf und Gotſchdorf. 


7329. 


Literar iſches. 
Wahrheit, Billigkeit — Beetiität! 


Jedem Bücherfreunde!! 


empfehlen wir folgende anerkannt 184 Werke 
zu erſtaunlich billigen Preijen !!T ug 
Garantie für neu — complet — fehlerfrei! 

Neues grosses Universal-Conversations-Lexicon, des 90: 
ſammten menschlichen Wissens, vollſt. in 50 Lieferungen, 
neueſte Auflage, gr. Octav, von A - 3, nur 3 rthl.!! Neue 
allgemeine Naturgeschichte aller Reiche (1861), prachtvoll 

ebunden, mit ca. 400 naturgetreuen, trefflich colorirten 

bbildungen, nur 58 far.!! Friederike Bremer's ſämmtl. 
Werke (deutſch), 106 Bdchn., nur 3 rtl. 15 ſgr.! Dichter- 
Album: Rückert, Lenau ıc, mit Stahlſtichen in Goldſchnitt 
geb., 18 jgr.!! — Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, 
die allerneueste Aufl., groß Folio-Format, mit 123 (Ein⸗ 
hundertdreiundzwanzig) Karten, ſowie ſämmtliche phyſikaliſche 
und Gebirgskarten, alle ſauber colorirt und ſowohl elegant 
wie dauerhaft gebunden, nur 4 rtl. 28 for. (NB. Werth das 
Vierfache! ]!) — Lessing’s Gedichte, 2 Bde., ſehr eleg. geb., 
15 ſgr.!! — Busch, das Geſchlechtsleden des Weibes in ſei⸗ 


1334 — 8 


nem ganzen Umfange, 5 Bde., ftatt 18 rtl. nur 3 rtl. 28 ſgr.! 
— Hogarth’s ſämmtliche Werke, große vollſtändigſte Ausgabe, 
mit ca. 100 Kupfertfln. und der berühmten Llehlenbergſchen 
Erklärung, eleg., nur 4 rtl. 14 fgr.! — Das illustrirte Buch 
der Natur, von Rossmüssler, Masius, Brehm, Schmidlin 2c. 
mit zahlreichen Illuſtrationen, nur 15 far.!! — Schillers 
ſämmtl. Werke, die große illuſtr. Cotta’sche Pr.- Ausgabe; 
mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, in ſehr eleg., 
reich mit Gold verzierten Einbänden, nur Grtl.!! — Göthe's 
fämmtl, Werke, die große illuſtr. Cotta’sche Pr - Ausgabe, 
mit den berühmten Kaulbach’ihen Stahlſtichen, eleg., nut 
II rtl. 28 far.!! — Thiers gr. illustr. Geschichte der fran 
e Revolution, (deutſch) mit prachtvollen Stahlſtichen, 
einſtes Papier, 6 Bde., nur 58 far. !! Kunst- un 
Lite-atur- Album, neueſtes der beiten neueſten deutschen 
Schriftsteller und den berühmten 24 großen Kunſtblättern. 
(Stahlſtichen), groß Quart, eleg. mit Gold gebunden, nur 
52 far.] (Werth das Vierfache) Neueste amerikanische 
Romanbibliothek, 9 Bände, elegant, nur 28 fgr.!! Buffon“ 
Naturgeschichte der vierfüßigen Thiere, 23 Bände, mit 
tausenden Illustr. (gebraucht, aber sehr gut erhalten) nur 
6 rtl. 28 for.!! — Das Düsseldorfer Künstler - Album: 
(Brachtkupferwert) mit den berühmten meisterhaften Kunst- 
blättern, nebſt Text, eleg., nur 52 jar.! — Kock, der Barbier 
von Paris, 5 Bände, 15 jar.!! — Grösste allgemeine Welt- 
geschichte von der Schöpfung bis auf die neueſte Zeit, her⸗ 
ausgegeben von Strahlheim, 6 ar. Ockavbände, 324 Bogen 
Text und 540 treffliche hiſtor. Abbildgn., ſtatt 44 rtl. nur 
10 rtl.!! — IIlust. Geſchichte Friedrich des Grossen, 2 gr. 
Octavbde, ca. 800 Seiten, mit zahlreichen Illuſtrationen und 
Schlachtplänen, ſtatt 5 xil. nur 30 far.! — Böttiger's Gr 
ſchichte des deutſchen Volkes bis auf die neueſte Zeit, 8 Bde., 
mit Portraits, zuſ. 15 ſgr.“!!] — Ochlenschläger's fämmtl. 
Werke, (deutſche Pr. Ausgabe), in 21 Octaubon,, eleq., nur 
rtl. 28 ſgr.!! — Ainsworth's Werke, 16 Bde., gr. Octav, 
Artl 28 ſgr.!! — Spindler's Novellen und Erzählungen, 
4 Octavbde, 28 ſgr.!! — Byron complete Works (engl. 
Prachtausgabe), eleg, 65 far.!! — Grimm's große deutſche 
Grammatit, 28 for.!! — Oersted's ſämmtl. Werke, deutſche 
Pr.⸗Ausg mit Portrait, in 6 Oct. Vdn., eleg., nur 2% ril.! 
— Carl Vogt, Bilder aus dem Thierleben, 28 for. !! — 
Körner's ſämmtl. Werke, 3 Bde., mit Portrait, eleg. geb., 
28 ſar.!! — Der Harz, (ſeine Legenden und Sagen), mit 
ſaubern Illuſtr., eleg, nur 15 far.! — Signaturen für Apo- 
theken, (für die größte Officin berechnet) auf feinſtem, 75 
bigen Papier, nur 35 gr.! — Chemie für Leien, mit 50 Illuſtr. 
2 for.! — Carl Voigt, Ocean u. Mittelmeer (Reifen), zwei 
Bde., nur 35 ſgr.! — Der Pilger durch die Welt, Samm⸗ 
ung der besten Beiträge, Erzählungen, Skizzen, Romane, 
Novellen, Gedichte und der beiten deutſchen Schrifſtſteller, 
Dreizehn) gr. Ouartbände, mit Kunstblättern und vielen 
tauſenden Abbildungen, zuſammen nur 80 ſgr.!! — 

Beſtellungen werden steuer- und zollfrei expedirt 
durch das renommirte Bücher-Speditions-Lager von 


Moritz Glogau, Hamburg, 
Neuſt. Fuhlentwiete 122. 


(Bitte genau auf Namen und Wohnung zu achten.) 


D werden außer den bekannten Prämien noch 
Gratis Werke von Schiller — Heine ıc,, ein illustrirte 
Romane beigefügt.!!! 
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Beilage zu No. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


7374. In der M. Roſenthal ſchen Buchhandlung 
Lied. Berger) iſt vorräthig: 


iederbuch für deutſche Turner. 


Herausgegeben vom Berliner Turnrath. 
Mit dem Bildniß Jahns. Gebunden. Preis 6 Sgr. 
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7335. Sonntag den 31. Auguſt Vormittags 10 uhr 
religiöfe Erbauung der freien Gemeinde zu Friede⸗ 
berg a. ©. 


Wohlthätig keit. 

Für die Abgebrannten zu Hindorf find ferner eingegan⸗ 
gen: 33) Von Unbenannt 1 rtl. 34) Von Herrn Apoih eker 
Großmann Uertl. 35) Die Hälſte des Reinertrages eines 
Vocal Concerts 10 rtl. Fernere Gaben nimmt an: 

die Expedition des Boten. 


An die Einwohner von Hitſchberg. 


Sonntag den 7. September d. J. ſoll hier in Hirſchberg 
von Seiten der 9 Vereine des Rieſengebirgs-Turngaues: 
Hirſchberg, Landeshut, Warmbrunn, Schönau, Löwenberg, 
Greiffenderg, Schmiedeberg, Schreiberhau und Petersdorf ein 
Turnfeſt gefeiert werden, an welchem ſich auch noch Turner 
vieler anderer Vereine betheiligen werden. 

Solche Feſte, wie ſie jüngſt in Lauban, Neiße, Reichenbach 
abgehalten worden ſind, geſtalten ſich zu großartigen Volks⸗ 
feſten, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie abgeſehen von der 
Luſt, die ſie allen (aktiv und paſſiv) Betheiligten bereiten, 
einem ſchönen Zwecke dienen, dem nämlich die Bevölkerung 
in allen ihren Schichten und Kreiſen für das Turnen und 
ſeine Idee: „Entwickelung edler Männlichkeit und Hebung 
der Volkskraft“ zu gewinnen. 

Darum, ihr Bürger und Bewohner von Hirſchberg jedes 
Standes und jeder Bildungsſtufe, helſt uns nach Kräften 
das ſchöne Feſt auf glänzende und würdige Weiſe durch⸗ 
führen, um ſo mehr als die Natur dieſes Thales von ſelbſt 
die Hand dazu bietet. In den Straßen, durch welche der 
geftaug geht, ſchmücke ſich, wo möglich, jedes Haus mit 

tränzen oder Fahnen und ähnlichem Feſtſchmuck; und wer 
es vermag, der gewähre einem oder einigen unſerer Gäſte 
freundlibe Aufnahme und Bewirtbung, wie dies bei ſolchen 
Feſten üblich iſt. Gewiß, das für alles Gute und Schöne 
empfängliche Hirſchberg wird in Uebung der Gaſtſreundſchaft 
nicht zurückbleiben hinter jenen Städten, welche darin jo 
glänzend vorangegangen ſind. 


Der Turnrath. 
Aſchenborn. Dr. Hederich. Herm. Ludewig. Lungwitz. Thiel. 


Mit Bezug auf obigen allgemeinen Au ruf erlauben wir 
uns zu bitten, daß die einzelnen lien Quartiergeber jo 
gefällig ſein mögen ihr Anerbieten Herrn Kaufm. Hermann 
Ludewig oder einem beliebigen anderen Turnrathsmitgliede 
bis Sonnabend den 6. Septbr. Abends mit utheilen. 

Die Straßen, durch welche der Feſtzug seht werden fpäter 
noch beſonders angezeigt werden. 


Der Turnrath. 


Turnfeſt. 
Für das bei dem Feſte des Rieſengebirgs⸗Turngaues 
Sonntag den 7. September ee hierſelbſt ſtatt⸗ 
findende große Schauturnen ſind Billets zu Sitzplätzen, 


a 2½, zu ummexirten Sitzplätzen a 5 Sgr., in der Condi⸗ 
torei bei Herrn Edom, in der Apotheke, bei Herrn 
Kaufmann H. Ludwig und in der Exped. des Boten 
zu haben. Der Billetverkauf wird Sonnabend den 6. Septbr, 

Abends 7 Uhr geſchloſſen. 
Hirſchberg, den 25. Auguſt 1862. 
Der Tur nrath. 


ucas. 


atliche und Privat⸗ Anzeigen. 
7317. Bekanntmachung. 
IE RE WW 
Die Feier des Blücherſeſtes, zur Erinnerung 
an die Befreiung Schleſiens, 
findet Sonnabend den 30, Auguſt c. von 
Nachmittags uhr ab 
in unſeren Buchholz: Anlagen jtatt; zur regen und zahlrei⸗ 
chen Theilnahme daran laden wir Freunde des Vaterlandes 
und unſerer Stadt hierdurch freundlichſt ein. 
Löwenberg den 21. Auguſt 1862. 
Der Magiſtrat. 


Le Bekanutmachun g. a 
Dienſtag, deu 2. September c. von früh 9 Uhr 
ab, ſollen im Forſt zu Hayuwald: 
97 Stämme und 
19 Klötzer Bauholz, 

deren Geſammtinhalt 2448 Kubikfuß beträgt, 
durch unſere Forſt⸗Deputation öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Goldberg, den 22. Auguſt 1862. 

Der Magiſtrat. 


Auctionen 


7323. Montag den 1. September, Vormittags 9 Uhr, ſollen 
auf der Grasgärtnerſtelle No. 29 zu Nieder: Berndorf folgende 
Granitſteinarbeiten, beſtehend in Thürfuttern, Zaunſaulen, 
Schweinkrippen, Stufen und Mauerſteine, gegen baare Zah: 
lung öffentlich verkauft werden. 


7363. Auktion. 

Montag den 1. September c., von Mittag 1 uhr 
ab, werden im Gerichtskretſcham zu ien die Nach⸗ 
laßſachen der bierfelbit verftorbenen Ehefrau des Webers 
Au guſt Koppe, beſtehend in etwas Betten, Meubles 
und namentlich Kleidungsſtücken, gegen baldige Bezahlung 
verkauft. Kaufluſtige laden hierzu ein: 

ie Dorf gerichte. 


7110. Bauerguts⸗ Verpachtung. 

Das Bauergut Nr. 74 in Neundorf grfl., per Greiffen⸗ 
berg i. Schl., wird von Michaeli ſe ab anderweit verpachtet. 
Daſſelbe enthält exel. der Obſtgaͤrten ein Areal von circa 
50 Morgen Acker und Wieſen erſter Klaſſe; und ſind Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude im beſten Zuſtande. Nähere Aus: 
kunft über die Pachtbedingungen ertheilt auf portofreie Ans 
fragen der Scholtiſeibeſitzer Bormann in Rabis hau bei 
Friedeberg a/. 


Gerberei ⸗Verkauf oder Verpachtung. 

n einer Gebirgsſtadt Schleſiens iſt eine Wohnung nebſt 
Gerberwerkſtätte ſofort zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Wo? iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen oder mündlich 
in der Expedition des Boten. 7314. 


7353, Ungefähr Ein Hundert Scheffel ‚Ausjaat um⸗ 
faſſender Acker, zur Grunauer Feldmark gehörig, gelegen an 
der Berglehne nach Berbisdorf Bin, ſollen am 30. Auguſt, 
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Mebmittege 3 Uhr, an Ort und Stelle, nach Umſtänden 
entweder verkauft oder verpachtet werden, wozu Reflektanten 
hiermit aufgefordert werden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 

7181. Am 1. Juli d. J. hat ſich der Herr Apotheker 
Thomas aus ſeiner Wohnung in Warmbrunn ent⸗ 
fernt, ohne daß ſeitdem eine Spur von ihm aufzufinden 
geweſen iſt. Als Abweſenheitscurator erſuche ich Be⸗ 
börden und Private, die von ſeinem Verbleiben oder 
Aufenthalt Kenntniß haben, mir möglichſt bald dar⸗ 
über Nachricht zu geben. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 18. Auguſt 1862. 

Dee Apotheker Lucas. 


7342. Wohnungs: Veränderung. 

Ich erlaube mir einem hohen Adel und geehrten Publikum 
von Nab und Fern die ergebene Anzeige zu machen daß 
meine Conditorei und Bäckerei nicht mehr in Großpieiſch 
Hotel am Markte, ſondern „Schweidnitzer Straße“ beim 
Klemptnermeiſter Herrn Praſſe“ ſich befindet, und bitte 
das früher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Woh⸗ 
nung auf mich übertragen zu wollen. 

Striegau im Auguſt 1862. Bruno Großpietſch. 


7352. Die Anzeige No. 7082 in No. 66 des Boten, betreffend 
die Frau des Häusler R. Maiwald zu Kunnersdorf, 1 
ich hiermit zurück. A. Weinrich in Hirſchberg. 


7328. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich v 
jetzt ab Schützenſtraße bei Die orten Friebe 
wohnhaft bin. Neſtmann, Schneidermſtr. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 8 


Dona Francisca und Blumenau. 
iffe: 


Abgang der Se 
5. October. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt 
kosten vorgeschossen werden 


4606. 


Dr. F. 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
Nähere Auskunft ertheilt auf franeirte Briefe 


Schmidt in Hamburg. 


Die Vaterländiſche Feuer = Verficherungd = Gefellihaft in Elberfeld, 


mit einem Grundgarantie: Capital, excl. ſämmtlicher Meferven, 


von 2 M 


illionen Thaler, 


empfiehlt ſich durch die unterzeichneten Vertreter bei Berechnung rigen Prämien zur Verſicherung aller verſicherungs⸗ 


fähigen Objecte, Gebäude, Mobilien ꝛc.; namentlich 


macht ſie jetzt au 


die Verſicherung der Vieh- und Erntebeftände in 


Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemerke dabei, daß die Verſicherung des Viehes ſich auch auf Blitzſchlag außer: 


halb der Gebäude ohne Prämienerhöhung erjtredt. 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt. 


A. Schiller in Wigandsthal. 8 


C. G. Rücker in Lähn. 


örſter in Löwenberg. 


Herrm. 9 
atteus in Röhrsdorf b. Friedeberg a/ O. 


Herm. 


a a 
en Die Färberei, Druckerei und Franzöſiſche Waſch-Anſtalt 
B. Wolffenſtein in Berlin, 


Einziges Annahme⸗Lokal Poſtſtraße No. 12, 5 

empfieb't ſich den geehrten Damen zum Auffärben von ſeidenen Roben in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen, welche 
durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture A ressort und assoupliren ganz das Anſehen neuer 
Stoffe erhalten. Auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, Sonnenſchirme ꝛc. werden in 
den zarteſten und ſchönſten Farben wie meu wiederhergeſtellt, und Moirde antique auf den dazu geeigneten Stoffen ganz 
vorzüglich angefertigt. Wollene und ſeidene Kleider und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruclt; wollene, 
halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt und unzertrennt, Shawlstücher; geglättete Gardinen und Möbelſtoffe, Crep de 
Chine Tücher und Thibet⸗Mantillen werden auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, jo wie alle in dies Fach ein 
ſchlagenden Arbeiten auf's Eigenſte und Billigſte ausgeführt. 


Es empfiehlt ſich zur Annahme 
SER: Hirſchberg i. Schl. 
230. 


Auguſt Wendriner. 


Butterlaube Nr. 36. 


Sicherer Nebenverdienit für Jedermann. 


Unſer Chef, Profeſſor Charlier, betreibt ſeit Jahren während feiner Muſeſtunden einen Induſtrie⸗Zweig, der eben ſo 


lohnend als unterhaltend iſt und im größeren Umfange betrieben, ſogar Wohlſtand bringt. 


Wir ſind in der Lage, die ausführliche 


Anweifung zu dieſer, von der königl. preuss Regierung protegirten, neben jedem anderen Berufe, in Städten wie in Dörfern 
equem und leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigung, aus welcher ein jährlicher Verdienſt von 2 bis 300 Rthlr. ſpielend zu erzielen iſt, 
gegen Einſendung oder Einzahlung von 1 ½ Rihlr, für Insertions- und Schreibekosten, mitzutheilen. 7 
Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Betriebskapital nicht, ſondern nur 10 bis 


N 


15 Nthlr. für Einrichtungsſtücke, die jeder Holzarbeiter machen kann, erforderlich. Der Inſtruction iſt eine Calculation beigefügt. 
Wir verpflichten uns das Product zu dem, der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe, und die Transportkoſten zu übernehmen. 


Prof. Charlier's Verlagsbureau in Frankfurt a. M. 


139. Dem geehrten Publikum hierorts und der 
Umgegeud die ergebene Anzeige, daß ich das 
Hutgeſchäft des Herrn Puſch mann 
pachtweiſe überrommen habe, und bitte, das 
meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen, wis ich durch reelle 
Waare und möglichſt billige Preiſe mir zu er: 
halten ſuchen werde. Franz Oblaſſer. 
Friedeberg a. O. Hutmachermeiſter. 


1 Meine den Vogt Jurke hierſelbſt beleidigende Aus: 

* nehme ich hierdurch zurück und bedaure, ſie gethan zu 

daten a Verehel. Hoffmann, geb. Lange. 
Ober: Steinkirch, den 18. Auguſt 1862. 


1 l aufs ⸗ Anzeigen. 

301. Es, iſt mir eine ſebr frequente — gut renommirte 
Gaſtwirthſchaft, wozu Aderwirtbichaft gehört und alles 
in gutem Zuſtande iſt, on einer ſebr verkebrreichen Straße 
belegen, für den ſeſten Preis von 4500 Thlr. zum Verkauf 
übertragen worden, welches Kaufliebhabern bekannt macht: 

Warmbrurn, den 25. Auguſt 1862. 
Linke, Hausbeſitzer und Schriftführer. 


71225. Mühlen: Verkauf. 

Eine Windmühle im guten Bauzuſtande und verzins— 

licher Lage, rentenfrei, dazu gehört: ein maſſives Wohnhaus 

und Scheuer, 20 Morgen guter licher Er Boden incl. Obſt⸗ 
U 


und Graſegarten, iſt mit ſämmtlicher Ernte und vollſtändi⸗ 


gem Inventarium, ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen; auch können, wenn es gewünſcht wird, 2000 rthl. 
dasauf ſtehen bleiben. Wo? iſt zu erfragen beim Müller- 


meiſter Emler in Bolkenhain. 


. Haus- Verkauf. 


Ein maſſives, gut gebautes Haus in einer Kreis- und 
Garniſon⸗Stadt Nieder: Schlefiend, an der beſten Lage des 
Ringes gelegen, mit 7 Stuben, ſo wie zwei Hinterhäuſern, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt ſofort mit dem beſtehenden 


K 


ER 


Ein Stadt: 


7162. 


N 


8 MY 


2 


Haus, Landgut⸗ und 
2 Villa⸗ Verkauf. 


1. Ein zu Breslau in der Ohlauer Vorſtadt belegenes neu 
und gut erbautes, 3 Stock hohes maſſives Haus, 6 Fenſter 
Front, iſt mit Anzahlung von 2500 rtl. zu verkaufen, auch 
gegen ein kleines Landgut mit Schank zꝛc. und 60 bis 
höchſtens 100 Morgen Acker zu vertauſchen, ebenſo iſt 

2. eine in einer Garniſonſtadt am Eingange des Rieſenge— 
birges in höchſt freundlicher Gegend und unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes gelegene, von Gärten umſchloſſene 
Villa mit Anzahlung von 5000 rtl. für 7000 rtl. zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe iſt im Quadrat (Hochparterre und 1½¼ 
Etage) neu und maſſiv erbaut und dürfte ſich zu dem an⸗ 
genehmſten Aufenthalte eines, die ſchneidende Gebirgsluft 
und kühle Waſſerluft meidenden, in Ruheſtand Verſetzten 
eignen. Ferner iſt 

3. eine Schöltiſei mit Schankgerechtigkeit von mehr als 
00 Morgen in einer von den Fenſtern des Wohngebäu⸗ 
des aus zu überſehenden Ebene gelegenen Acker nebſt Ernte 
und ausreichendem Wieſewachs bei ſicherem Hypotheken⸗ 
ſtand und Anzahlung von 4000 rtl., fo wie 

4. eine gut eingerichtete Töpferei mit gutem Wohngebäude 
zu Waldenburg zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt auf reelle Anfragen 
Waldenburg, den 22. Auguſt 1862. 
C. Zahn, conceſſionirter Commiſſionair und Agent. 


7513. Gaſtwirthſchafts⸗ Verkauf. 


Meinen dicht an der Oder und Chauſſee gelegenen Gaſthof 
zum „Oderhof“ genannt, nebſt Stallung und Scheuer ꝛc, 
ganz neu maſſiv gebaut, mit Gaſtzimmern und elegantem 
Tanzſaal, 42 Morgen Land, nahe am Geböft gelegen, wovon 
36 Morgen unterm Pfluge, das Uebrige Wieſe dem Waſſer⸗ 
ſchaden nicht ausgeſetzt, bin ich Willens wegen eingetretener 
ſchwerer Krankheit zu verkaufen. Anzahlung 2000 Thlr. — 
Das Nähere zu erfahren durch den Beſitzer 5 

Carl Kammer in Steinau /. 
7344. Die Häuslerſtelle No. 10 in Langwaſſer mit 
dem dazu gehörigen Grundſtück von 13 Scheſſel Acker iſt 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Ausländiſchen Saat Noggen 
empfiehlt zum Verkauf 


die Getreidehandlung A. Meyer in Löwenberg, 
6932. Oberring, neben der Apotheke. 


Pr 


Morgen Ar 


— 
eal, 


. 


100 


Boden Hier Klaſſe, inel. 10 Mora. 2: u. Sfchliriger 
Wieſen, iſt für den Preis von 9000 Thlr. durch 
den fr. Vorwerksbeſitzer August 

Bunzlau zu verkaufen. 


S 


chu lz zu 


7359. 


Eine große Auswahl 

Photographien 
der berühmteſten Perſönlichkeiten, als; Monarchen, Abgeord⸗ 
nete, Componiſten Gelehrte, Schauſpieler u. ſ. w., empfiehlt 
a Stück 2 Sgr, mit Rahmen 5 Sgr.; Rahmen ohne Photo⸗ 
graphien 4 Sgr. 
H. Davini aus Breslau. 


Stand: am Rathhauſe, am Hauſe der Frau Wwe. 
Pollack & Sohn. 


368. Zur Saat empfehle ich in ausgezeichnet ſchöner Qug⸗ 
lität: den anerkannt beſten 


Correns Original⸗Staudenroggen, 
Schwiebner Blumen⸗Weitzen und 
weißen Frankenſteiner Weitzen 

eile. Wilh. Hanke in Löwenberg. 


Zum Hirſchberger Turnfeſt. 
Turner⸗Jacken und Hoſen werden in kür⸗ 
zeſter Zeit billig ſt gefertigt in 


Max Wygodlzinski's 


Herren⸗Garderobe u. Mode Magazin. 


Grüneberger 


Weiß⸗ und Rothwein, 


vorzüglich ſchon zu Bowle ꝛc. empfiehlt: 
6505. A. Hampel in Bunzlan. 


Die Flaſche 
nur 
5 Sgr. 
Seid Nee 
15 n 


Mein Spiegel- und Möbel⸗Lager 

empfehle ich auch in dieſem Jahre dem geehrten 

Publilum zur gütigen Beachtung. 6515. 
Löwenberg. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 


5868 
Klar 
Kt 


| 


| 


| 
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7111. '!! Zu Ausstattungen und für Gastwirth 
empfiehlt ſeine reichhaltigen aufs Vollſtändigſte aſſortirten 85 8 
Porzellan-. Glas-. Hohlglas- und Steingut- 
Fabrik- Niederlagen en gros & detail 
zu außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. i j a . 
Gemalte Porzellan - Gegenstände in den allerneueſten und geſchmackvollſten Dekorationen. 
Hirſchberg. August Wendriner. Butterlande Nr. 36. 


8 = 
2 


Jephyr⸗ & Saftor- Wolle 


in allen Farben empfiehlt en gros & en detail 


Hir ſehberg. M. Urban. 
n, Cocos⸗Nuß Matten empfiehlt H. Bruck. 
| Feuerſpritze neusſter Conftruetion. 


8 Meine Feuerſpritze kann ich auf das Angelegentlichſte allen Stadt- und Landgemeinden, Fabrikbeſitzern de. 
empfehlen, ſie it ſehr leicht zu handhaben und trägt ein Mann bequem dieſelbe nach dem Orte der Gefahr. — Die 
Spritze wiegt 117 Pfund, gießt in einem 5 Linien ſtarken gebundenen Strahl 3½ Stodwerk hoch und 60 Eimer pro 
Stunde. Für Dauerhaftigkeit leiſte ich Garantie auf lange Zeit. WE Diejelbe Conſtruction als Transporteur für 


Brauereien und Brennereien. Heinrich Saduıra 

a 2 5 8 2 2 

Gummi⸗ und Gutta Percha⸗ und Maſchinen⸗Niemen⸗ Fabrik. 
an 


7375. An die Herren C onjumenten von Mühlenſtein⸗ wabrifaten. 
Die Herren Roger fils & Comp. 
ala Perté-sous-ZJouakre (Seine et Marne) Frankreich 


empfehlen ſich zur geneigten Beachtung ihrer anerkannt beiten Fabrikate und Brüche von la Ferte-sous-Jouarre, 
welche von den Induſtrie⸗ Ausſtellungen Frankreichs und Englands durch goldene wie ſilberne Medaillen belohnt wurden. 
Aufträge aus hieſiger Gegend nehmen wir durch 

N Herrn Mühlenbauer Schwedler in Lähn entgegen. 
Auf plompte & ſolide Bedienung werden wir die größte Sorgfalt verwenden, 


Roger fils & Comp. in la Berte-sous- Jouarre. 


ei 


rn an — 


„6 
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Neue Schottiſche Voll⸗Heringe Zum Hirſchberger Turufeſt 
empfiehlt: A. P. Menzel. empfiehlt Turner -Jacken, Hofen und Shlipſe billigſt: 


738 Tr . Ey x “ x Hi berg, 
7364. Turner: Abzeichen find zu haben beim Hirſchberg 


Goldarbeiter Sach. Salzgoſſe No. 219. 


* * 
BER. 189, fi vo’ 5 N 
iz Max Wygodzinski. 
7356. Verkaufs- Anzei ®. e h L 
Ein vierjähriger Zuchtochſe, müzthaler Rage, ſtark und Baroc⸗ und andere Goldra m:Spiegel 
ſromm, ſteht beim Dominium Stonsdorf zum Verkauf. in größter Auswahl, ſowie Po zellan⸗, Glas: u. lackirte 
3 “N * - 5 Waaren empfichlt, um in Zukunft ein ceurantes Geſchäft 
7373. Mehrere Fuder Pferdedün ger ftehen zum Verlauf zu erziclen, zu höchſt billigen Preifen: _ 2 
beim Kaufmann Alberti in Hirſchberg. 7316. Goldberg, den 22 Aug. 1862. C. E. Grieger. 
— 


Brill ant⸗ Paraffin Kerzen 7309. Annonce. 


Echter Pirnaer Sgatroggen lann direct bezogen 


| 8 empfiehlt Guſtav Scholtz. werden vom Rittergut Zehiſta bei Pirna, 


8 im Königreich Sachſen. 


— 8 


Düffel⸗ 
M. Urban. Hirschberg, innere Langſtraße. 


Ledertaſchen in größter Auswahl empfiehlt billigſt H. Bruck. 


7454. 


in größter Auswahl empfiehlt 


a Franzöſiſche Schnellkocher. 


Mein alleiniges Lager von franzöſiſch emsillir⸗ 
tem Schnellkoch geſchirr iſt wieder vollſtändig aſſor⸗ 
tirt und kann ich jeden Anforderungen Genüge 
leiſten. Hirſchberg. Eggeling. 


Zur Seiden- und Wollen-Färberei 


und Druckerei empfehle ich mein großes Lager von roth, 
blau, violett und gelb Anilin flüſſ. und in Ciyſt. Als be: 
ſonders empfehlenswerih bezeichne ich ferner Roſein in flüſſ. 
und cryſt. Zuſtande, ſowie die beliebten Neublau und Neu— 
violett in Cryſt. - 

Die Preiſe ſind bedeutend ermäß'gt, und kann ich jeder 
Concurrenz darin begegnen. Die ncueſten Preis⸗Cour. meiner 


ſämmilichen Färberei⸗ Materialien werden gratis verabfolgt. 


Liegnitz im Aug. 1862. Die Farbenwaaren⸗Haudlung 
Gn ſt. Kahl. 
6943. Goldberger-Straße No. 10. 


7309. 20 Fuder guter Kubdünger ſind zu verkaufen 
in Ir. 74 zu Neundorf-Greiſſenſtein. 


Die Maſchinenfabrik 
J. R. Ulisch in Leipzig. 


Neudnitzerſtraße 12 


7349 
794 


liefert Dampſmaſchinen, Dampfpumpen, Keſſelar ma- 


turen, Maſchinen für Hutfabriken, als Hutglanze, 
Hutſcheer- und Blasmaſchinen, Centriſugaltreckenma ; 
ſchinen, Preſſen und Pumpen aller Art. Maſchinen 
für Buchbinder und Buchdruckercien, lithograpbiſche 
und Präg⸗Anſtalten als Stein-, Vuchdruck⸗, Präg⸗, 
Pack-, Gold⸗, Blinddruck⸗Stempel und Copirpreſſen. 
ſowie Papierſchneidemaſchinen und Satinirs alzwerke. 
Nähmaschinen 


für Schneider, Schuhmacher u. 115, 


105, 90 u. 70 Thlr. ſincl. Verpadung 
Weißnähmaſchinen .. . 55 „ Ju. ſämmtlichem 
Doppelfettelftihmafhinenss „ ( Bubeher. 
Tambourirmaſchinen 50 u. 45 „ 

Garantie auf ein Jahr lautend, ſowie vollſtän⸗ 
ige Gebrauchsanweiſung folgt jeder Maſchine bei. 


7370. Neu angekommene Glnese-Handſchuhe in allen 
Nummern, wie in ſchwarz, weiß und couleurt, ſowie auch 
Waſchleder⸗Handſchuhe für Herren empfiehlt 

Grei ffenberg, Ring No. 28. C. Lachmann. 


Jacken 


7367 Zur Herbſtdüngung empfehle ich. 
Staßfurter Abraumſalz und 
Aechten Peruaniſchen Guano. 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Die Lederhandlung des C. A. Rincke 


empfieblt ihr wohlaſſortirtes Lager zur geneigten Beachtung. 
Geſchäftslokal bei Herrn Kaufmann Oels ner, 
Ning & Seltzergaſſen⸗Ecke. 


7346 Goldberg, den 23. Auguſt 1862. 


1 


| 


> 


7345. Ein vollſtändiges Nagelfchmied : Handwerkszeug | 


für 4. Arbeiter ſteht ſofort zum Verkauf und ertbeilt die 
Expedition des „Erzählers“ in Haynau nähere Auskunft. 


7133. Ein ſchöncr ercher elenanter bronzener Kron leuch⸗ 
ter mit 14 Flammen, in ciren großen Saal paſſend, iſt 
wegen der Einrichtung mit Gasbeleuchtung zu verkaufen im 
Gaſthof zum goldenen Zepter in Javer. 

lein 


Staudenroggen (asia. )zur Saat, 


welcher im Stroh- und Köoͤrnerertrage von keiner andern 
fremden Sorte übertroffen wird, den Winter gut aushält, 
nur eine dünne Ausſaat von 8 bis 12 Metzen pro Morgen, 
je nach den Bodenverbältnifien, früher oder fpäter Ausſaat, 
erfordert und dadurch ſein Preis den des gewöhnlichen Saat⸗ 
roggens nicht überſteigt, empfehle ich reger Anwendung. — 
Außerdem nehme ich auch Aufträge auf 


Dr. Correns Staudenroggen entgegen, 


deſſen Ausſaatverkältniſſe gleich den obigen find, und ſichere 


die niedrigſten Preiſe zu. g £ 3 
7324. Wilhelm Scholz. Aeußere Schildauerſtraße. 


Bekanntmachung. 
1800 Schock weiches Gebundholz, 

100 Schock hartes Gebundholz, ö 
werden von jetzt ab zum Enzelnverkauf geſtellt, ſowie auch 
Scheitholz und Torf. 

Greulich. Carl Gottfried Frönke, Holzhändler. 


Hirſchberger Turngau. 
Seidene Turn Shlipſe, a 10 Sgr., empfiehlt 
Max Wygodzinski. 

7326. Hirſchberg, innere Schildauerſtraße. 


Ka nf Ge ſ uch e. 
7189. Getrocknete Blaubeeren kauft zu den höchſten 
Preiſen Nobert Ertner in Warmbrunn, 


vis-a-vis dem Schloß. 


N, 


| 
9 
N 


7180. 


Aepfel 
Jacob Kaſſel 
im eiſernen Kreuz. 


Preiſelbeeren 


G. Röhr's feel. 
in Schmiedeberg. 


32: Geſalzene und uns eſalzene Butter in 
Pinnden, Klumpen und Eimern kauſt in guter 
Dualität zu putem Preiſe 

Ang. Völkel in Ober⸗Schmiedeherg. 


7307. Geröftete und ungeröſtete Flachsſtengel 
kauft zu den höchſten Preisen 5 N 
die Flachsbereitungsauſtalt zu Ober⸗Gerlachs heim. 


Zur Deachtung. 


2 Ich ſuche zum Ankauf ein Rittergut von 100 — 150 Mille 
haler bei beliebiger baarer Anzahlung. Gewünſcht wird: 
der Acker in guter Kultur, ein wenig Holz, guter Bauzuſtand 
und mit ſchönem geräumigen Schloß und Garten. Den Krei⸗ 
ſen Haynou, Löwenberg, Lauban würde den Vorzug geben. 

Spezielle Offerten von Beſitzern folder Rralien werden 
ankbarſt entgegen genommen unter dem Rub V. Z. poste 
restante Sprottau. 


kauft: 


7305, 


kaufen jetzt Erben 


un d een mee ehen. 


7483. Am Markt No. 14 iſt der zweite Stock vom 1. Octbr. 
d. J. ab zu vermiethen. f 

7362. In dem Hauſe Nr. 96 auf der Salzgaſſe ift eine 
Stube zu vermiethen. 

7365. Schildauerſtraße Nr. 70 iſt ein großer trockener 


Keller zu vermiethen, jo wie eine ftarke Pfoſten⸗Laden— 
thüre zu verkauſen. 


7260. In dem Haufe No. 117 Prieſtergaſſe iſt eine Stube 
nebſt Laden zu vermiethen. 5 

7197. wei Parterre Stuben mit Küche ſind an 
einen ſüllen Micther bald zu vermiethen bei dem 

Maurer: und Zimmermeiſter Altmann. 


7325. Ei Wie 
325. Ein Flügel oder Tafel⸗Inſtrument wird bald 
miethen geſucht. Schlranerſtaße . 81, zwei Treppen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
7320. Ein Viehſchleußer, 
welcher die Fütterung der Kühe und Schweine zu beauſſich⸗ 
tigen und zu beſorgen, ſowie die Auſſicht über das Milchen 
zu übernehmen hat, wird gegen guten Gehalt geſucht. Mit 
guten Zeugniſſen verſehene Bewerber haben ſich perſönlich 
zu melden auf dem Dom. M. Schreibers dorf b. Lauban. 
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7195. Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehülfe, aber nur ein 
ſolcher, findet als Werkführer ein gutes Unterkommen. 
Hierzu befähigte Leute wollen ſich ſchriftlich melden bei 

Wwe. Hampel in Landes hut i. Schl. 
7131. Ein cautionsfähiger tüchtiger Ziegelmeiſter 
findet in einer bedeutenden Ziegelei ab Michaeli c. gute Ans 
ſtellung. Näheres durch Herrn Maurer-Meiſter Genieſer 
zu Jauer am Neumarkt. 


7123 Zum 1. Oktober wird ein ſtarkes Land mädchen 
für Wäſche und Hausarbeit geſucht 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
7343 Eine unverheirathete Frauensperſon in den zwanziger 
bis tief in den dreißiger Jahren findet bald ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin, nabe bei Striegau. Nähere 
Aus kunft ertheilt Hermann Anders in Striegau. 


7308. Eine geſunde, kraftige Amme findet durch die He⸗ 
bamme Stuhr in Hirſchberg ſofort ein gutes Unterkommen. 
7351. Eine geſunde, kräftige Amme ſucht 
die Hebamme Conrad. 
Perſunen fuchen Unter kommen. 


7192. Ein durchaus rechtlicher junger Mann, welcher 
die beſten Papiere beſitzt, ſucht, da er broiles iſt, als Auf: 
ſeher in einer Fabrit oder einem ſonſtigen größeren Geſchäft, 
da ſelbiger im Schreibfach nicht ganz unerfahren iſt, eine 
ähnliche Stellung und kann felbiger ſoſort antreten. Gefällige 
Offerten bittet man unter Chiffre G6. H. in der Exped. d. B. 
franco niederzulegen. 

7334. Ein erfahrener, unverheiratheter Müller ſucht als 
Lohnmüller oder als Werkführer ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Adreſſe iſt zu richten an den Schmiedemeiſter 
Wiesner zu Cunzendorf bei Bolkenhain. 


Lehr ltingsgeſuche. 
7357. In meine Handlung kann ſofort ein Lehrling, mit 
guter Schulbildung verſehen, jedoch von auswärts, eintreten. 
Landeshut, den 25. Auguſt 1862. 
Herrmann Wandel. 


7227. Ein Knabe, welcher Luſt hat Stellmacher und 
Wagenbauer zu werden, kann ſich melden beim 
Stellmachermeiſter Friebe in Jauer. 


7163. Für meine Muſikalien⸗ Handlung ſuche ich 
einen Lehrling. Derſelbe muß wohlerzogen ſein und 
mit einer guten Schulbildung, Liebe zur Muſik und einige 
Fertigkeit auf irgend einem Inſtrument verbinden; ein recht⸗ 
chaffener Cantorſohn wäre mir am liebſten. 
C. F. Hientzſch in Breslau. 


Gefunden. 
7350. Bei Unterzeichnetem iſt eine Brille in Futteral ge⸗ 
funden worden. Verlierer kann dieſelbe gegen Entrichtung 
der Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 

W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


1371. Eine in Krummhübel gefundene Zeichnen⸗ 
Mappe kann der rechtmäßige Eigenthümer wieder erlangen 
bei der Polizei⸗Verwaltung zu Arnsdorf. 


— 


337. Gefunden. 5 

Am 18 ten d. Mts. hat ſich in meinem Hofe ein ſchwarz⸗ 
brauner Hund, mit bräunlichen Läufen und langer Ruthe, 
männlichen Geſchlechts, eingefunden. Der ſich legitimirende 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Berichtigung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten baldigſt in Empfang neh⸗ 
men; nach Verlauf von 8 Tagen muß ich dann denſelben 
Behufs Berichtigung der Koſten zum Verkauf ſtellen. 

Neukirch, den 23. Auguſt 1862. 

Freigutsbeſißer Carl Schnabel. 


Per laren 
7355. Zwei Thaler Belohnung. 
Donnerſtag den 21. Auguſt iſt in Hirſchberg eine gol⸗ 
dene Broche mit Granaten verloren gegangen; Finder 
wird erſucht ſelbige bei Mad ame Dauſel in der Apotheke 
abzugeben und erhält daſelbſt obige Belohnung. 


7372. Sonntag den 24. d. M. iſt in Warmbrunn oder auf 
dem Wege von da nach Hermsdorf ein goldenes Glieder— 
armband verloren gegangen; der ehrliche Finder wird ge— 
beten, daſſelbe gegen gute Belohnung in Hermsdorf Nr. 
220 parterre rechts abzugeben. 

7306. Am Sten dieſes Mies. iſt bei dem Feuer in Seydorf 
eine Lorgnette verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird recht ſehr gebeten, dieſelbe in dem Stetter'ſchen Hauſe 
in Schmiedeberg gegen eine Belohnung abzugeben. 


7310 Eine angemeſſene Belohnung Demjenigen, der mir 
mit Beſtimmtheit anzugeben vermag, wo ſich mein mir ſeit 
kurzer Zeit abhanden gekommener ½ Jahr alter ſchwarzer 
Hund mit braunen Beinen, weißer Kehle u. langer Ruthe, 
af den Namen Lasko hörend, aufhält. 
Nieder⸗Harpersdorf bei Pilgramsdorf. 
Tilgner, Müllermeiſter. 


Ge ſt oh een. 


— = 

3 5 Thaler Belobnung 

erhält derjenige, welcher mir das ſchlechte nichtswür⸗ 
dige Subjekt ſo nachweiſet, daß ich es gerichtlich be⸗ 
Det kann, welches mir in der Nacht vom 24. bis 25. 
d. M. meine Marquiſe von meinem Laden am Markt 
entwendet hat. F. Schröder, Kürſchnermeiſter. 

Hirſchberg, den 25. Auguſt 1862. 


7224. Geld Geſuch. 

Auf ein ganz ſchuldenfreies Ruſticalgut, das auf 
4500 rthl. durch kreistaxatoriſche Abſchaͤtzung reellen Werth 
ermittelt iſt, werden zur hypothekariſchen alleinigen Eintra⸗ 
gung 2000 rthl. zu 5% Zinſen bald geſucht. Offerten 
wolle man unter Chiffre: X. V., poste restante Hohen⸗ 
friedeberg abgeben. Nur Selbſtverleiher werden berück— 
ſichtigt, Agenten entſchieden abgelehnt. 


vum m mm 
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7315. 600 Thaler EG 
find gegen genügende Sicherheit zu 5 % jährl. Zinſen ſofort 


zu verleihen. Wo? iſt zu erfahren auf portofreie Anfragen 


oder mündlich in der Expedition des Boten. 


ECtuls düngen. 
7358. Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag d. 28 Auguſt Zte u. letzte große Vorſtellung von 


Forster’s 


Nebelbildern, 


mit ganz neuem Programm. 
Der Rhein von ſeinen Quellen bis an ſeine 
Mündung. Alles Uebrige iſt bekannt. 


. In die Brauerei zu Wernerstorf 
ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 31. Auguſt 
zum Ernteſeſt und Zirkelſcheibenſchießen 
a freundlichſt ein. 

Für friſchen Kuchen u. a. Speiſen, auch Entenbraten, wird 
beſtens geſorgt ſein. Guſtav Berger, Brauermeiſter. 
7339. Y 7 
N Jum Blücherfeſt, 


Sonnabend, Sonntag und Montag ladet ergebenſt ein 
die Reſtauration Buchholz bei Loͤwenberg. 


Bu ſehhäuſer bei Jauer u. Hennersdorf. 
Soantag den 31. Auguſt 
zum Erntefeſt Concert, 


von der Kapelle des Königs ⸗Grenadier⸗ Regiments, unter 


* Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt, 
7348 Anfang 4 Uhr. Entrée 3 Sgr. 
Nach dem Concert findet Bal pare ſtatt. 


‘218. Den 31. Auguſt „Concert“ auf der Schweden: 
Schanze 5 
lung zur Petition an die Kammern, C. G. S. 


— — —— ä ——ö—ä— nen — ̃— 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 23. Auguſt 1862. 
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